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80 ®ie ©chmeiger §ebamme. Sir. 8

©pmnaftiE Com erften 2Bocî)enbettêtage an ein»

geführt unb alle Hebammen unb SBod$enpfIege=

rinnen, bie bort unterrichtet roerben befommen
einen bon einer fcf)toebifc£)eu ©pmrtaftin geleiteten
Sïurê barüber. ®a werben genau abgeftufte 23eme»

gungen ber Seine, ber Arme unb ber Sauchs
unb iRumpfmuêfelm bnrctjgenommen, wobei
and) bie ®amm»â)îuêîulatur nicht bergeffen
wirb. 35urct) biefe ©pmnaftiE wirb bie ®lut»
girîutation im gangen Körper angeregt unb
baburd) bie §erftellung ber erschöpften Organe
roefentlich unterfingt.

Auf einen fßunft wirb fcljon feit Sauren bott
Sr. Sourcart in ©enf t)ingewiefen, ber mefent»
licdj 2Iuf &ie 2öoct)enbettberE)ältniffe ange»
wenbet ift folgenbeê barüber gu fagen:

Sei fcïitaffen ©eweben unb aufrechter Körper*
haltung, befonberê bei bem burd) bie Schwan»
gerfcha'ft erfcEjlaffteri Sauchbeden, finît bie Seber
unb mit it)r bie rechte -Jîiere tiefer. Saburd)
wirb bie grofje Körperblutaber ober untere fpol»
bene auê ihrer normal geftredten Sage gebracht
unb betommt einen mehr gefd)längelten Ser»
tauf. Sieê bewirît einen fchlechteren Stutabfluh
auê ber unteren Äörperhälfte, alfo eine @d)ä=

bigung ber guten Südbitbung ber ©efcbleclftê»

organe nad) ber ©eburt unb bermehrte güllung
ber Slutabern in ben Seinen, alfo bermehrte
Neigung gu Ärampfabern unb gu Seneuoer»
ftopfung unb Seneneutgünbung. Sine Serbeffe»

rung biefeê Sert)ältniffe§ berfucht er baburch
herbeiguführen, bah er bie grauen liegen läfjt,
aber neben gpmuaftifchen Uebungen auch
Sibrationëmaffage beê Saucheê unb befonberê
ber Sebergegenb herangieht. Siefe lefctere ber»
beffert befonberê auch ben Stutlauf in ber

ißfortaber, jener Sene, bie baê Slut auê ben
Wärmen fammett unb burch bie Seber burd)»
führt. Siefe bebeutet ferner eine Sefampfung
ber Serftopfung, benn ein SDarm, ber unter
guten Slutberl)ältniffen ftelft, arbeitet auch gut.

Slutungen im 2Bod)enbett treten eigentlich
nicht gerabe häufig auf, wenn man abfielt bon
ben Srfchlaffungen ber ©ebärmuter gleid) nad)
ber Auêftofjung ber 9?ad)geburt. Aber boch be»

obachtet man bie unb ba gröbere Stntberlufte
nach mehreren Sagen. ÜJian nimmt an, bah
ein grbhereê ©efäfj, baê nicht burch bie ßu»
fammengiehungen ber ©ebärmutter genügenb
gefdjloffen ift, ein ©erinnfel, baê eê berftopft,
infolge erhöhten Slutbrudeê bei Sewegungeu
ober grühaufftehen oerliert unb bann wieber
blutet. Aber biefeê Sorfonunniê ift ein fo fei»

teneê, bah bieê nicht alê ©ruitb gegen frûheê
Semegen, ©pmnafiif ober Auffteljen inê gelb
geführt werben îann.

gm Sotfe mürben btefe Slutungen oft mit
eigentümlichen ajiafjregeht befätnpft. gn erfter
Sinie finben mir hier auch bie Spmpathiemittel,
Amulette, Sefdjwörungen ic. Sin unter baê
Sett ber SBodjnerm gelegteê Seil, ein am Äör»
per getragener Ablerftein (ein Stein, ber an»
geblid) im tiefte eineê Ablerê gefunbeu mürbe)
unb ähnlid)e abergtäubifche Littel foüen helfen.
Sielfach werben auch bie Arme unb Seine am
SHbogen unb am Snie eingebunben. Sßenn
bann nach einer foldjen Sefchmörung ober an»
beren TOafmabme baê Slut aufhört gu fliehen,
weil entmeber bie Stutung bon felber fteht,
ba fie nicht heftig mar, ober wenn ber Slut»
brucî ber Patientin fo ftarf gefallen ift, bah
eê nicht mehr erheblich bluten îann, fo glaubt
bie betreffenbe gamilie um fo fefter an bie
SSirEfamEeit biefer Anmenbungen.

Sie gebilbete §ebamme wirb auf folchen
Aberglauben ïeineu iffiert legen, fonbern ohne
Sergug ben Argt rufen laffen, um bie Slutung
gu ftillcn.

Sdiuifi). hdininmcnocrcin.

Krankenkasse»

^obescutfieiflen.
Sim 9. SKat berfdjicb nad) langem ftranfenlager

grau Kaufmann
in SBetnccf, ge&. 1841, fDJitglieb feit 1909;

nad) turner Srantijeit, iebod) unerroartet fdjnell
am 13. ÜÖIai », »>, •

grau fpfcitningcr
in lifter, geb. 1844, TOitglieb feit 1909;

ebenfalls nach längerem Seibcn

grau ©dfifili
in ©t. ©allen, geb. 1859, TOitglicb feit 1897 ;

unb am 31. 3ult
grau Saubolt

in 92äfet$, geb. 1851, SBiitglieb feit 1909.
SCBir bitten ben lieben Sßerftorbcnen ein treue?

Slnbenlen bertiat)ren gu motten.

Sie ftrantenfaffefommiffion.

Srîrauîte SJÎitglieber:
grau Smmenegger, Sugern.
grau Suicharb, Sennmil (greiburg).
grau Säggi»@aher, Solothurn.
grl. Sofa Scheimider, Sichtenfteig (St. ©aßen),
grau Seeberger, fpolberbanE (Aargau),
grau gaîober, ©laruê.
grau ©afjer, Sûegêaufchachen (Sern),
grau $änggi, SuKiEen (Solothurn).
ÜDime Sornanb=Sorboën, Sremblenê (SBaabt).
grau Sotari, ïrogen (Appengell).
Sîlle Sraillarb, ifJrébéreugeê (SBaabt).
grau Schmib, Srftfelb (Uri).
iDime Steig, Orbe (SBaabt).
3Ktne Slouj, Sdhallenê (SBaabt).

Die Sommerdiarrhoe der Säuglinge
lässt|sich bei der

Ernährung mit Muttermilch
in den meisten Fällen vermeiden

Wenn die Muttermilch in Folge mangelhafter Funktion der
Brustdrüsen nur spärlich oder ungenügend fliesst, dann soll die Wöchnerin

Moloco-Tabletten
nehmen.

Schon kurze Zeit nach dem Einnehmen dieser Tabletten bessert sich
die tägliche Milchmenge derart, dass das Nahrungsbedürfnis des Säuglings

reichlich gestillt werden kann und auf Monate hinaus genügend
Milch abgesondert wird.

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15.—

Hausmann A.-G.t St. Gallen und Zürich
7014 719
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Gymnastik vom ersten Wochenbettstage an
eingeführt nnd alle Hebammen und Wochenpflegerinnen,

die dort unterrichtet werden bekommen
einen von einer schwedischen Gymnastin geleiteten
Kurs darüber. Da werden genau abgestufte
Bewegungen der Beine, der Arme und der Bauch-
und Rumpfmuskelm durchgenommen, wobei
auch die Damm-Muskulatur nicht vergessen
wird. Durch diese Gymnastik wird die

Blutzirkulation im ganzen Körper angeregt und
dadurch die Herstellung der erschöpften Organe
wesentlich unterstützt.

Auf einen Punkt wird schon seit Jahren von
Dr. Bourcart in Genf hingewiesen, der wesentlich

ist. Auf die Wochenbettverhältnisse
angewendet ist folgendes darüber zu sagen-

Bei schlaffen Geweben und aufrechter
Körperhaltung, besonders bei dem durch die Schwangerschaft

erschlafften Bauchdecken, sinkt die Leber
und mit ihr die rechte Niere tiefer. Dadurch
wird die große Körperblutader oder untere Holvene

aus ihrer normal gestreckten Lage gebracht
und bekommt einen mehr geschlängelten Verlauf.

Dies bewirkt einen schlechteren Blutabfluß
aus der unteren Körperhälfte, also eine
Schädigung der guten Rückbildung der Geschlechtsorgane

nach der Geburt und vermehrte Füllung
der Blutadern in den Beinen, also vermehrte
Neigung zu Krampfadern und zu Venenver-
stopfung und Venenentzündung. Eine Verbesserung

dieses Verhältnisses versucht er dadurch
herbeizuführen, daß er die Frauen liegen läßt,
aber neben gymnastischen Uebungen auch die

Vibrationsmassage des Bauches und besonders
der Lebergegend heranzieht. Diese letztere
verbessert besonders auch den Blutlauf in der

Pfortader, jener Vene, die das Blut aus den
Därmen sammelt und durch die Leber durchführt.

Diese bedeutet ferner eine Bekämpfung
der Verstopfung, denn ein Darm, der unter
guten Blutverhältniffen steht, arbeitet auch gut.

Blutungen im Wochenbett treten eigentlich
nicht gerade häufig aus, wenn man absieht von
den Erschlaffungen der Gebärmuter gleich nach
der Ausstoßung der Nachgeburt. Aber doch
beobachtet man hie und da größere Blutverluste
nach mehreren Tagen. Man nimmt an, daß
ein größeres Gefäß, das nicht durch die
Zusammenziehungen der Gebärmutter genügend
geschlossen ist, ein Gerinnsel, das es verstopft,
infolge erhöhten Blutdruckes bei Bewegungen
oder Frühanfstehen verliert und dann wieder
blutet. Aber dieses Vorkommnis ist ein so

seltenes, daß dies nicht als Grund gegen frühes
Bewegen, Gymnastik oder Aufstehen ins Feld
geführt werden kann.

Im Volke wurden diese Blutungen oft mit
eigentümlichen Maßregeln bekämpft. In erster
Linie finden wir hier auch die Sympathiemittel,
Amulette, Beschwörungen ic. Ein unter das
Bett der Wöchnerin gelegtes Beil, ein am Körper

getragener Adlerstein (ein Stein, der
angeblich im Neste eines Adlers gefunden wurde)
und ähnliche abergläubische Mittel sollen helfen.
Vielfach werden auch die Arme und Beine am
Ellbogen und am Knie eingebunden. Wenn
dann nach einer solchen Beschwörung oder
anderen Maßnahme das Blut aufhört zu fließen,
weil entweder die Blutung von selber steht,
da sie nicht heftig war, oder wenn der Blutdruck

der Patientin so stark gefallen ist, daß
es nicht mehr erheblich bluten kann, so glaubt
die betreffende Familie um so fester an die
Wirksamkeit dieser Anwendungen.

Die gebildete Hebamme wird auf solchen

Aberglauben keinen Wert legen, sondern ohne
Verzug den Arzt rufen lassen, um die Blutung
zu stillen.

Ichivch. Htiinmmenmrein.

Krankenkasse.

Todesanzeigen.
Am 9. Mai verschied nach langem Krankenlager

Frau Kaufmann
in Berncck, geb. 1841, Mitglied seit 1909;

nach kurzer Krankheit, jedvch unerwartet schnell
am 13. Ältai aae 'Frau Pfenninge?
in Ustcr, geb. 1844, Mitglied seit 1909;

ebenfalls nach längerem Leiden

Frau Schibli
in St. Gallen, geb. 1359, Mitglied seit 1897 ;

und am 31. Juli
Frau Landolt

in Näfels, geb. 1351, Mitglied feit 1909.

Wir bitten den lieben Verstorbenen ein treues
Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenkafsekommission.

Erkrankte Mitglieder!
Frau Emmenegger, Luzern.
Frau Vuichard, Bennwil (Freiburg).
Frau Jäggi-Gaßer, Solvthurn.
Frl. Rosa Scheiwiller, Lichtensteig (St. Gallen).
Frau Seeberger, Holderbank (Aargau).
Frau Jakober, Glarus.
Frau Gaßer, Rüegsauschachen (Bern).
Frau Hänggi, Dulliken (Solothurn).
Mme Bornand-Borboën, Bremblens (Waadt).
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Mlle Braillard, Prêvèrenges (Waadt).
Frau Schmid, Erstfeld (Uri).
Mme Stelz, Orbe (Waadt).
Mme Cloux, Echallens (Waadt).

vie SommerMerrkoe äer Säuglinge
iüsstZsieb bei cker

^rnàkrung iniit Nuttermilck
in àii màteiì Bällen vermeiden

Wenn cüe ^lutterniilob in b'oiZe inanZsibakter Funktion cter IZrust-
ctrüsen nur spüriiok octer unZenuZenct Messt, ànn soli à ^Vöobnerin

IVIoloo«»-?skivìîsn
nebrnen.

Lotion trur?e Aeit naok àem sitinnskrnen àser Tabletten bessert sieb

à tàZiiobe MIokinense âerurt, àss às Nabrungsbeäürknis âes Làu^-
tinZs reioblieb Zesìillt rvercZsn kann unck auk iVIonute binaus ZenügencZ

Miob abZesonctert rvirb.

Srksvkîel à S0 ?skletîsi» S. à 2S0 ?skle«tei> IS.

Dßsusinsnn Sî. Seilen ^ liieiei.
7014 719
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tfrau 3örg, ©m3 (©raubünben).
Stau 23offt)arb, ÜDMnneborf (3üridj).
Stau |>ol)l, 3ürid).
Stau ©tödEIi, Siel.
Srau SDrefcl), Slmfteg (Uri).
Stau Syburg, Dberentfelben (Stargau).
Stau Sittinger, Küffnacljt (®d)rot)gj.
Stau SBettftein, 3Bof)tenfä)mt)l (Slargau).
Stau SSirtt), äReriSljaufen (©djaffljaufett).

tlngemelbete 2Söcl)nerinnen:
Stau 9Eietli§bact)er, äRengberg (Sutern).
ÈÏRme SncertUlIRatjenat, 6orfter=58ebet) (Sßaabt).
Stau fpafner, fpolberbanf (©olotljura).
Stau ©teiner, Kaltbrunn (@t. ©allen).
Stau SBiniStörfer, Slefctji (©olotburn).

(Eintritte:
192 STfUe SSerena ÜRagntn, Seê Sois (3ura

Sernoté), 10. Suti 1924.
224 StI. 9îo|'a StcEermann, Jorgen (3ürid)),

7. Stuguft 1924.
©eien ©ie uns Iferglicl) roiHEommen!

$ie SranïettïaffeEommiffton in SBintert^ur.

Stau St dt er et, fßräfibentin.
Sri. iitima KirdEjtjofer, Kaffierin.
Stau tRofa 3Rang, StEtuarin.

ôd?t»ei3erifd>er
^ebammenfag in <£înjîebeln~

2. unb 3. 3uni 1924.

fßrotofott ber Seicgiertenberfatnmlung
beé 6djtoei$. ^ebammcnbcrcin«.

Wlontag, 2. Sani 1924, im ."potel ,,©t. ©eorg"
in (Siuftcbctn. (gortfeÇung.)

Rad) ©rlebigung ber îraftanben ber KranEen»
Eaffe übernimmt Stau ©org roieberum ben
SSorfi^. 3n Sefyanbtung fteïjt:

4. 3a{)re§berict)t pro 1923, meldjer bon ber
3entralpräfibentin beriefen mirb:

@efd)äl)te delegierte! 3«m gmeiten SDÎale

tjabe ici) bag Vergnügen, Sfynen im tarnen
beg 3enitatborftanbeS über beffen SEätigEeit
Seridit gu erftatten unb babei einen Ueberbtid
gu merfen auf bag abgelaufene Serid)t§jat)r
1923. ©benfo roie feine Sorgänger brachte eg

für ben 3entratborftanb ein reid^tidEjeê 9Kaff
bott Strbeit. ©ein Seftreben mar ftetg, burd)
feine ©ntfdjlieffungen gum SBoIfle unb ©ebeiljen
beg ©cfymeig. £>ebammenberein5 roirEfam bei»

gutragen.
der ßentratborftanb fetbft I)at in feiner

3ufammenfe§ung eine Stenberung nic^t erfahren,
©eine @efd)äfte erlebigte er in groötf @i|ungen.
Slufferbem Ifarrte feiner ftetg eine reidjlfaltige
Korrefponbeng, bie gu erlebigen groffe 3e7t fn
Slnfprud) naljm. SnSbefonbere berlangten in
ber erften fpälfte beg S3erid)tgjaljreg bie 23or=

bereitungen ber draEtanben ber delegierten»
unb ©eneralberfamtnlung, unb im fpegtellen
bie Sorlage betreffs bie ebentuelte ©rünbung
einer SllterSberfic^erung, bie gröffte Slufmerfam»
Eeit. Seiber muffte bie delegiertenüerfammlung
nad) SeEanntgabe ber bon ber ©djroeig. Kenten»
anftalt gemachten protiifortfdjen Sered^nungen
bie bebauertidje îatfacjfe feftftellen, baff es gut
3eit eine reine UnmöglidjEeit ift, biefe aüerbingS
für unfere Hebammen feljr miHEommen gemefene
SllterSOerfi(|ernng gur SBirElidjEett merben gu
laffen, ba Ejeute bie fD notmenbigett Kapitalien
fehlen, anberfeitS aber eSauSgefc^loffenerfctjeinen
muffte, unfere SRitglieber mit unerfctjminglidjen
SerficljerungSbeiträgen gu belaften.

dagegen mürbe menigftenS befd)loffen, gernäff
ben Slnträgen beg 3etitraIborftanbeg ben 3at)reS=
bettrag bon St. 1. 40 auf St. 2. — gu erpljen.
@o bürfte e§ mit ber 3eit bodE) möglich merben,
in ben bringenbften gälten etroaS mefyr als
bisher für bebrängte Kolleginnen gu tun, ba

mir erfahren fiaben, baff es leiber fe£)r biele
arme §ebammen gibt.

3m Seridtjtsjatire tonnten gmei SDÎitglteber
baS gemiff feltene fünfgigjäljrtge dienftjubitäum
feiern, unb elf meitere begingen baS biergig»
jährige Subiläum, alfo einige metjr als im
Sorja^r. SBir benüpen feroeitS gerne ben SInlaff,
biefen im dienfte grau gemorbeneu Kolleginnen
nebft ber roo^lberbienten ©abe aucl) bie £)erg=

lidjften ©ratulationen bargubringen.
Sin llnterftü|ungen für bebürftige ÜRitglieber

finb total Sr- 520. — herausgabt morben unb
berteilt fiel) biefe ©umme auf elf fßerfonen.
Sludf l)ier finb gegenüber bem Sorfa^re ber»

mehrte Seiftungen gu Eonftatieren, obmol)l ber
3entralborftanb jebeS eingelne ©efuet) fo genau
als möglict) prüft unb nur in bett bringenbften
Süllen eine Unterftü^ung bemilligt. diefe SäHe
geigen übrigens beutïicE), mie notmenbig eine
®r|öl)ung beS SRitglieberbeitrageS mar, anber»
feitS aber aud), melc^ eine gro|e SBo^ltat eine
SllterSberfic^erung märe.

der SSerbanb Ifatte per ©übe degember
1923 einen Seftanb bon 1137 SDÎitgliebern,
roetdje in 24 ©eEtionen bereinigt finb. @S ift
alfo eine Slbnaljme bon 44 SRitgliebern gu
Eonftatieren. SBir müffen unfere SRitglieber unb
namentlich aud) bie ©eEtionSborftänbe auf biefen
munben ißunEt in allem ©rnfte aufmerEfam
machen. Sßenn mir aud) niemanbem gu nahe
treten möchten, fo h<*den mir eS bod) immer
unb immer mieber als unfere fßflidt)t, baran
gu erinnern, nichts gu bernachläffigen, um bem
Sßerbanbe neue Sftitglieber guguführen. 3Rit
perfönlicher Sdhlub9^nahbte Eann beftimmt
biel erreicht merben. der immer noch fe^r
befetjeibene Beitrag für ben SSerbanb bürfte
gemiff Eein fpinbernis für unfere jüngern Kode»

ginnen fein, unfertn SSerbanbe beigutreten, mo
folche boch in beruflicher unb materieder JpinficEit
auch beffen ©rfolge in ©mpfang nehmen tonnen

Bekanntmachnng.
Eine neuzeitliche Kindernahrung

ist unser

Phosphat-Kindergries „Ideal"
Kindergries „Ideal"

Verhütet und beseitigt Rhachitis,
Erämpfe, Zahnschwillen, Kinder¬

lähmungen.

Kindergries „Ideal"
kann nebst der Muttermilch ohne
bedenken als Schleim in der
Saugflasche verabreicht werden.
Preis per Paket für Hebammen 75 Rp.

Detail Fr. 1.—
Fabrikant:

Uhmann - Brandenberg,
'«ob Oberhoffen bei Thun

Sanitätsgeschäft
und Corsets

Rosalie Ëooimai
ab 1. Mai: Bälliz 36

(JH 4578 B) p 747

Telephon 5.54
empfiehlt sich bestens für alle

einschlägigen

Saniftäfts-Toilettenartikel
und Gesundheitskorsetten

Umstandsleibbinden
aller Systeme

Für Hebammen Vorzugspreise

Gesetzlich gaschatzt

Das beste

Hinder-Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr, 1.60 Detail
Hebammen Spezialpreise

Verlangen Sie eine Original-MusterbUchse
gratis und franko von

Jonas Bühler, Flüelen
Nährzwieback und

„BEBESANA"
KINDERMEHL 739

8 8î8 « X
Siebte 715

lUillis fitier-U ittglt
empfiehlt gur gefüdigen Stbnalfme
2 Kilo g?r. 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen ÜRadfnafyme

Jftrtit ©djmegler, ^ebamme,
ISacEerei, iÖiltidnu=©tnbt.

« Îtî»!« H «1« « » »Wit

®Z(S?
<33®$
@3®$
®3®$
@3®$
33®$

28iv erfmftett ttnfete
DKitglicbct höflichft,
ihre (giwfäufe itt erfter
Stttie bei bettjettigett
kirnten $u madfett,
i>te in «wferer Ret»

tung inferierett.

SSS®
$£)Z®

sst®
$£>Z®

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

19" Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot für die Schweiz :

Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel. 758
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Frau Jörg, Ems (Graubünden).
Frau Boßhard, Männedorf (Zürich).
Frau Hohl, Zürich.
Frau Stöckli, Viel.
Frau Tresch, Amsteg (Uri).
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau).
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz).
Frau Wettstein, Wohlenschwyl (Aargau).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Nietlisbacher, Menzberg (Luzern).
Mme Jncerti-Mayenat, Corsier-Vevey (Waadt).
Frau Hafner, Holderbank (Solothurn).
Frau Steiner, Kaltbrunn (St. Gallen).
Frau Winistörfer, Aeschi (Solothurn).

àà Eintritts:
192 Mlle Verena Magnin, Les Bois (Jura

Bernois), 10. Juli 1924.
224 Frl. Rosa Ackermann, Horgen (Zürich),

7. August 1924.
Seien Sie uns herzlich willkommen I

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer
Hebammentag m Einsiedeln.

2. und S. Juni 1S24.

Protokoll der Delegiertenversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins.

Montag, 2. Juni ISS4, im Hotel „St. Georg"
in Einsiedeln. (Fortsetzung.)

Nach Erledigung der Traktanden der Krankenkasse

übernimmt Frau Sorg wiederum den
Vorsitz. In Behandlung steht:

4. Jahresbericht pro 1923, welcher von der
Zentralpräsidentin verlesen wird:

Geschätzte Delegierte! Zum zweiten Male
habe ich das Vergnügen, Ihnen im Namen
des Zentralvorstandes über dessen Tätigkeit
Bericht zu erstatten und dabei einen Ueberblick

zu werfen auf das abgelaufene Berichtsjahr
1923. Ebenso wie seine Vorgänger brachte es

für den Zentralvorstand ein reichliches Maß
von Arbeit. Sein Bestreben war stets, durch
seine Entschließungen zum Wohle und Gedeihen
des Schweiz. HebammenbereinS wirksam
beizutragen.

Der Zentralvorstand selbst hat in seiner
Zusammensetzung eine Aenderung nicht erfahren.
Seine Geschäfte erledigte er in zwölf Sitzungen.
Außerdem harrte seiner stets eine reichhaltige
Korrespondenz, die zu erledigen große Zeit in
Anspruch nahm. Insbesondere verlangten in
der ersten Hälfte des Berichtsjahres die

Vorbereitungen der Traktanden der Delegierten-
und Generalversammlung, und im speziellen
die Vorlage betreffs die eventuelle Gründung
einer Altersversicherung, die größte Aufmersam-
keit. Leider mußte die Delegiertenversammlung
nach Bekanntgabe der von der Schweiz. Rentenanstalt

gemachten provisorischen Berechnungen
die bedauerliche Tatsache feststellen, daß es zur
Zeit eine reine Unmöglichkeit ist, diese allerdings
für unsere Hebammen sehr willkommen gewesene
Altersversicherung zur Wirklichkeit werden zu
lassen, da heute die so notwendigen Kapitalien
fehlen, anderseits aber es ausgeschlossen erscheinen
mußte, unsere Mitglieder mit unerschwinglichen
Versicherungsbeiträgen zu belasten.

Dagegen wurde wenigstens beschlossen, gemäß
den Anträgen des Zentralvorstandes den Jahresbeitrag

von Fr. 1. 40 auf Fr. 2. — zu erhöhen.
So dürfte es mit der Zeit doch möglich werden,
in den dringendsten Fällen etwas mehr als
bisher für bedrängte Kolleginnen zu tuu, da

wir erfahren haben, daß es leider sehr viele
arme Hebammen gibt.

Im Berichtsjahre konnten zwei Mitglieder
das gewiß seltene fünfzigjährige Dienstjubiläum
feiern, und elf weitere begingen das vierzigjährige

Jubiläum, also einige mehr als im
Vorjahr. Wir benützen jeweils gerne den Anlaß,
diesen im Dienste grau gewordenen Kolleginnen
nebst der wohlverdienten Gabe auch die
herzlichsten Gratulationen darzubringen.

An Unterstützungen für bedürftige Mitglieder
sind total Fr. 520. — verausgabt worden und
verteilt sich diese Summe auf elf Personen.
Auch hier sind gegenüber dem Vorjahre
vermehrte Leistungen zu konstatieren, obwohl der
Zentralvorstand jedes einzelne Gesuch so genau
als möglich prüft und nur in den dringendsten
Fällen eine Unterstützung bewilligt. Diese Fälle
zeigen übrigens deutlich, wie notwendig eine

Erhöhung des Mitgliederbeitrages war, anderseits

aber auch, welch eine große Wohltat eine
Altersversicherung wäre.

Der Verband hatte per Ende Dezember
1923 einen Bestand von 1137 Mitgliedern,
welche in 24 Sektionen vereinigt sind. Es ist
also eine Abnahme von 44 Mitgliedern zu
konstatieren. Wir müssen unsere Mitglieder und
namentlich auch die Sektionsvorstände auf diesen
wunden Punkt in allem Ernste aufmerksam
machen. Wenn wir auch niemandem zu nahe
treten möchten, so halten wir es doch immer
und immer wieder als unsere Pflicht, daran
zu erinnern, nichts zu vernachlässigen, um dem
Verbände neue Mitglieder zuzuführen. Mit
persönlicher Fühlungsnahme kann bestimmt
viel erreicht werden. Der immer noch sehr
bescheidene Beitrag für den Verband dürfte
gewiß kein Hindernis für unsere jüngern
Kolleginnen sein, unserm Verbände beizutreten, wo
solche doch in beruflicher und materieller Hinsicht
auch dessen Erfolge in Empfang nehmen können
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Unfete ^jebammett foHtett fid) an anbern Berufg*
Perbänöert, roelcge bebeutenb größere Opfer
bringen miiffen, ein Betfpiel baran nehmen.
Söenn jebeg SBitglieb fid) bemühen mürbe, ber
©eroinnurtg neuer ÜBitgtieber feine AufmerE»
famfeit gu fdjenfen, fo fönnten bie ©efttonen
unb ber Berbattb baraug ben größten Bukett
gießen. SBir Ejoffen beftimmt, näcgfteg 3at)r in
biefer 5öegie£)ung angenehmere Bhtteilungen
madjen gu tonnen.

28ag bag Sehen in ben ©efttonen anbetrifft,
fo barf gefagt merben, bajf in ben roeitaug
meiften berfetben eine rege Betätigung ^errfd)t,
memt eg auch bin unb roieber Porfommen tann,
bafj man bon einer ©eftion fetten etroag ^ört.
Smmerbin möchten mir auch gerne anertennen,
baff eg redjt erfreulich ift, gu fonftatieren, bafe
bie ©eftionen neben ber ^ebung ber materiellen
Sage iljrer SBitglteber eg fid) angelegen fein
taffen, burä) hetefjrenbe Borträge bie erroor»
bene Berufgbtlbung gu feftigen p fuäjen. 2Sir
begrüben bag fefjr greube am Beruf, görberung
ber Beruf»augbilbung, fie Rängen mit ber
materiellen Befferfteüung unfereg ©tartbeg eng
pfammen. 9Böge fid) jebeg Bîitgtieb, feber
Borftanb bor Augen führen, bafe im Seben

©tiUftartb aud) Büäfcljrttt bebeuten tann. Bor»
roärtg fdEjreiten aber mödjten bod) geroifj alte!

©ine angenehme Pflicht liegt mir nod) ob,
aud) au biefer ©teile alten jenen p gebenten,
bie burdf ilfre 3Bitrotrfung bei ber freimütigen
Äotlefte eg ung ermöglicht hoben, Bot tinbern

p helfen. Sie haben bamit gerotf) biet ©uteg
gemirtt.

3d) bin am @d)Iuffe meiner Beridjterftattung
angelangt. Bameng beg ^entratborftanbeg bante
id) alten benjenigen, bie in irgenb einer SGBeife

fid) ung unb bamit bem Berbanbe nü|tid) ge=

geigt haben. Ser ^entratborftanb roeifj bieg fet)r
gu flöhen. Bamentticb aud) begtjatb, meil eg

überall unb fo aud) unter ung bigmeiten Seute

gibt, bie bietteid)t in bermeintlichem Pflichteifer
fid) nicfjt barüber Bechenfdpft gu geben fcheinen,
mie tteintid) fie fi(h manchmal gegenüber ben

Bertraucngperfonen iljreg Berbanbeg — unb
alg fotdje betrachten mir ung — in beftimmten
gälten benehmen. 2öir taffen ung aber bon
fotdjen bereingetten @rfd)einnngen nicht bon
uitferer geraben Ba()n ablenten, meil mir nur
miebertjoten Eönnett, mag mir in unferer testen
Beridjterftattung gefagt haben, bah mir bie

Uebergeugung in un» tragen, nur bag Befte
für uufern Berufgberbanö gemottt gu haben.

©djaffhaufen, im guni 1924.
2)te präfibentin: grau ©org |)örler.

grau Bücher berbantt ben beifällig aufge»
nommenen Bericht, roeldjer ber ©eneralber»
fammtung gur ©eneljmtgung empfohlen roirb.

5. SahreSrechnung fin» 1923 nebft Bertdff
ber Pebifortttnett. 3)ie oon ber ^eritralEaffie=
rin, grait Betterli, abgelegte Sahreg»
redpung mürbe in Br. 3 publigiert. ®iefelbe
ergibt bei gr. 20,347.20 ©innahmen unb
gr. 20,347. Ol Auggaben einen Äaffabeftanb
bon gr. — 19. 2)er Bermögengbeftanb betrug
am 31. TDegember 1923 gr. 26,538. 44, mag
gegenüber bem Borjabre eine Bermögettggu»
nähme bon gr. 648. 80 bebeutet. — gm übrigen
mirb auf bie .Seitung bermiefen.

BeridjtberfRebiforeu: Am 25. gebruar
1924 haben mir bie Bebifion unferer Beretng»
!affe bei beren Sfaffterin, grau Betterli in
©tein a. B£)., borgenommen unb babei fonfta»
tieren tonnen, bah bie ©elber, Büdjer, Bed)»

nungen unb Belege fid) in bollftänbiger Orbnung
befanben. ®ie SDepot »Scheine unb bie 2Bert=
titel mürben ung boDgähtig borgelegt, unb
mir haben ung übergeugt, bah imfer ©elb
ebenfo geroiffen» alg borteilljaft angelegt ift.
®ie Bücher finb fefjr ejaft unb gut überfid)tlid)
geführt, unb fönnen mir grau Betterli nur

befteng bauten für bie grohe Blühe unb Arbeit
unb bie ©emiffenhaftigteit, mit ber fie ihreg
Amte» maltet.

Bei SDurchfidjt ber Büdjer gelangten mir
auch gar Uebergeugung, bah uufere Rentrai»
präfibentin, grau ©org ein fdjöneg ©tüd
Arbeit gu beroältigen bat unb ihr Stmt mit
grohetn gleiß unb ©ifer gur ffufriebenbeit beg

Beretng leitet.
Beiben Sotleginnen, grau ©org, unb grau

Betterli, fei unfer atlerherglichfter ®ant unb
oollfte Anerfertnung auggefprodjen, unb bean»

tragen mir baher ©eneljmigung ber Bedmung.
Sie Bebif or innen :

grau ©djenter, §ebmig öüttenmofer.
©hae ®isfuffion mirb ber Autrag gutgeheihen.

6. Bericht über ben ©taub beö 3«tungSunter»
uel)menö. SBteber ift ein gat)r bahin unb gilt
eg, Shaen pflidjtgemäh Bericht gu erftatten
über bag öerfloffene ©efd)äftgjahr, bag 22.
feit ber ©rünbung unfereg gadprgang.

lieber bag Seben unb ben Betrieb in ben

©ettionen, ber ßrantentaffe unb beg Rentrai»
öorftanbeg gibt ung bie „©chmeiger §ebamme"
im allgemeinen ïeit allmonatlich Auffcblufj. 3m
roiffenfdjaftlichen SEeil ift ung jatjraug unb
jatjrein reichlich ©elegenheit geboten, unfere
Berufgtenntniffe gu unterhatten unb gu berei»
d)ern. SBir tonnen reichen ©eminn baraug
gieheu, menn mir all bie guten Anregungen
in ber ©tille unb in überlegenber ©intetir auf
ung einmirten taffen. SBir entbieten baher auch
heute im Barnen aller Seferinneu unferm
miffenfehafttidjen Bebattor für feine Bemühungen
ben heften Sanf. Auch ber gefchäfttidje ©ang
unferer .gähing tann im abgelaufenen 3ahr
alg ein befriebtgeuber begeidjnet merben; gu»
fehenbg tommt fie aud) roieber aitg ber Ärifig
beg SBelttriegeg unb ber Bachtciegggeit hetaug.
Snfolge oermehrter Snferatenaufträge tonnten
im legten Sagte Pier Bummern gmölffeitig

Eines der ältesten und bewährtesten
Kindernährniittel ist unstreitig

Seefeldners Kindernäbrgries
Experimentieren ist dem zarten kleinen Wesen
gefährlich. Drum bleibe beim Alterprobten : See-
feldners Kindernäfirgries und du wirst
keinen Missgriff zu beklagen haben. Zu beziehen
in den einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Generalvertreter : E. Osswald, Zürich V(3I.

I
BanUagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthansgasse SO Telephon '2676

empfiehlt als Spezialität: 712

Braclsfeänder und Leibbinden

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Lehmann-Brandenberg
Fabrikation 8ç en gros

Oberhofen bei Thun

SSSIHgs&e und beste Bezugsquelle für
sämtliche Hebammen - Bedarfsartikel

wie :

Leibbinden — Beinbinden — Damenbinden — Nabelbinde«
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Badethermometer — Sämtliche Ersatzteile — Emailschiide«

Vernickein etc. etc. 760 a

Mit gutem Erfolg werden Flaschenkinder von Geburt an
mit Mellin'scher Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt.
Erforderlich ist lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'scher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Diät für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutterbrust nicht gereicht werden, verwende man

Mellin's Nahrung.
Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter:

Doetsch, Grether St Cie., A.-G., Basel
749^^
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Unsere Hebammen sollten sich an andern
Berufsverbänden, welche bedeutend größere Opfer
bringen müssen, ein Beispiel daran nehmen.
Wenn jedes Mitglied sich bemühen würde, der
Gewinnung neuer Mitglieder seine Aufmerksamkeit

zu schenken, so könnten die Sektionen
und der Verband daraus den größten Nutzen
ziehen. Wir hoffen bestimmt, nächstes Jahr in
dieser Beziehung angenehmere Mitteilungen
machen zu können.

Was das Leben in den Sektionen anbetrifft,
so darf gesagt werden, daß in den weitaus
meisten derselben eine rege Betätigung herrscht,
wenn es auch hin und wieder vorkommen kann,
daß man von einer Sektion selten etwas hört.
Immerhin möchten wir auch gerne anerkennen,
daß es recht erfreulich ist, zu konstatieren, daß
die Sektionen neben der Hebung der materiellen
Lage ihrer Mitglieder es sich angelegen sein
lassen, durch belehrende Vortrüge die erworbene

Berufsbildung zu festigen zu suchen. Wir
begrüßen das sehr! Freude am Beruf, Förderung
der Berufsausbildung, sie hängen mit der
materiellen Besserstellung unseres Standes eng
zusammen. Möge sich jedes Mitglied, jeder
Vorstand vor Augen führen, daß im Leben
Stillstand auch Rückschritt bedeuten kann.
Vorwärts schreiten aber möchten doch gewiß alle!

Eine angenehme Pflicht liegt mir noch ob,
auch an dieser Stelle allen jenen zu gedenken,
die durch ihre Mitwirkung bei der sreiwilligen
Kollekte es uns ermöglicht haben, Not lindern
zu helfen. Sie haben damit gewiß viel Gutes
gewirkt.

Ich bin am Schlüsse meiner Berichterstattung
angelangt. Namens des Zentralvorstandes danke
ich allen denjenigen, die in irgend einer Weise
sich uns und damit dem Verbände nützlich
gezeigt haben. Der Zentralvorstand weiß dies sehr

zu schätzen. Namentlich auch deshalb, weil es
überall und so auch unter uns bisweilen Leute

gibt, die vielleicht in vermeintlichem Pflichteifer
sich nicht darüber Rechenschaft zu geben scheinen,
wie kleinlich sie sich manchmal gegenüber den
Vertrauenspersonen ihres Verbandes — und
als solche betrachten wir uns — in bestimmten
Fällen benehmen. Wir lassen uns aber von
solchen vereinzelten Erscheinungen nicht von
unserer geraden Bahn ablenken, weil wir nur
miederholen können, was wir in unserer letzten
Berichterstattung gesagt haben, daß wir die

Ueberzeugung in uns tragen, nur das Beste
für unsern Berufsverband gewollt zu haben.

Schaffhausen, im Juni 1924.
Die Präsidentin: Frau Sorg-Hörler.

Frau Buch er verdankt den beifällig
aufgenommenen Bericht, welcher der Generalversammlung

zur Genehmigung empfohlen wird.

5. Jahresrechnung pro 1923 nebst Bericht
der Nevisorinnen. Die von der Zentralkassie-
rin, Frau Vetterli, abgelegte
Jahresrechnung wurde in Nr. 3 publiziert. Dieselbe
ergibt bei Fr. 20,347.20 Einnahmen und
Fr. 20,347. 01 Ausgaben einen Kassabestand
von Fr. — 19. Der Vermögensbestand betrug
am 31. Dezember 1923 Fr. 26,538. 44, was
gegenüber dem Vorjahre eine Vermögenszunahme

von Fr. 648. 80 bedeutet. — Im übrigen
wird auf die Zeitung verwiesen.

Bericht der Revisoren: Am 25. Februar
1924 haben wir die Revision unserer Vereinskasse

bei deren Kassierin, Frau Vetterli in
Stein a. Rh., vorgenommen und dabei konstatieren

können, daß die Gelder, Bücher,
Rechnungen und Belege sich in vollständiger Ordnung
befanden. Die Depot-Scheine und die Werttitel

wurden uns vollzählig vorgelegt, und
wir haben uns überzeugt, daß unser Geld
ebenso gewissen- als vorteilhaft angelegt ist.
Die Bücher sind sehr exakt und gut übersichtlich
geführt, und können wir Frau Vetterli nur

bestens danken für die große Mühe und Arbeit
und die Gewissenhaftigkeit, mit der sie ihres
Amtes waltet.

Bei Durchsicht der Bücher gelangten wir
auch zur Ueberzeugung, daß unsere
Zentralpräsidentin, Frau Sorg ein schönes Stück
Arbeit zu bewältigen hat und ihr Amt mit
großem Fleiß und Eifer zur Zufriedenheit des
Vereins leitet.

Beiden Kolleginnen, Frau Sorg, und Frau
Vetterli, sei unser allerherzlichster Dank und
vollste Anerkennung ausgesprochen, und
beantragen wir daher Genehmigung der Rechnung.

Die Nevisorinnen:
Frau Schenker, Hedwig Hüttenmoser.

Ohne Diskussion wird der Antrag gutgeheißen.

6. Bericht über den Stand des Zeitungsunter-
nehmens. Wieder ist ein Jahr dahin und gilt
es, Ihnen pflichtgemäß Bericht zu erstatten
über das verflossene Geschäftsjahr, das 22.
seit der Gründung unseres Fachorgans.

Ueber das Leben und den Betrieb in den

Sektionen, der Krankenkasse und des Zentral-
vorstandcs gibt uns die „Schweizer Hebamme"
im allgemeinen Teil allmonatlich Aufschluß. Im
wissenschaftlichen Teil ist uns jahraus und
jahrein reichlich Gelegenheit geboten, unsere
Berufskenntnisse zu unterhalten und zu
bereichern. Wir können reichen Gewinn daraus
ziehen, wenn wir all die guten Anregungen
in der Stille und in überlegender Einkehr auf
uns einwirken lassen. Wir entbieten daher auch
heute im Namen aller Leserinnen unserm
wissenschaftlichen Redaktor für seine Bemühungen
den besten Dank. Auch der geschäftliche Gang
unserer Zeitung kann im abgelaufenen Jahr
als ein befriedigender bezeichnet werden;
zusehends kommt sie auch wieder aus der Krisis
des Weltkrieges und der Nachkriegszeit heraus.
Infolge vermehrter Jnseratenaufträge konnten
im letzten Jahre vier Nummern zwölfseitig

Lines der ältesten und bewährtesten
Xindsrnährinittsl ist unstreitig
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voetsek, Lkvîker â c>«., vssel
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fiebert Hummern getjnfeitig uttb eine Sîummer
acEjtfeitig zur Sluggabe gelangen, bementfprechenb
ttticfjte natrirticb) and) mteber meljr Sejt einge»
fügt werben, foUte bie 3e'htng nicht bag 2lug=
fe^en eine« gnferatenblatteg ermatten, ©omit
hat and) ber finanzielle Seit jur nicht geringen
greube nnferer ftaffiertn gegenüber früherer
gal)re wefentlid) beffer abgefdjnitten. Safs nod)
nicht bag iRefultat ber tSorfriegSgeit gu ber»
Zeichnen ift, barf gnm größten Seil bem Umftanb
5Ugefd)rieben werben, bafj ber Abonnement«»
breiê wci£)renb ber ganjett $rifi« um nur
50 9îp. erljöht würbe. Sod) wir freuen un«,
bafj wir in aü ben galjren and) fo burd)famen,
oljne bie SRitgtieber weiter betaften ju müffen,
haben bod) biete bon itjnen SRülje, bie übrigen
finanziellen SSerpftidjtungen bem herein gegenüber

z» erfüllen.
grnmer gerne werben aud) bie gälte au«

ber jßrajrt« getefen, unb wir möchten bie Solle»
ginnen aufmuntern, un« öfter« foldje zulommen
Su taffen, um fo meljr, ba fie aud) mit einem
befdjeibenen Honorar bebadtjt werben.

SRit befonberem gntereffe bürfte wohl auch
ber-Slrtifet : 3ur Reform be« ^ebammenwefen«
au« ber geber beg fperru ißrof. (Guggigberg
in SBern, getefen werben fein, gm AnfctRuf)
baran folgten bann nod) jwei weitere ArtiEel
bon einer 3ürd)er Hebamme unb einem Sin»
berarzt, ebenfalls au« ßünd). Sitte brei ArtiEel
tbaren in ber „SEeuen^ürcberLeitung" publiziert
unb wir bürfen erwarten, baff fie mit ber 3ät an
tttafjgebenber ©teile ihren 3«ted erfüllen werben.

©o t)at aud) bie „©djweiger ^ebatnme" im
berftoffenen gahr im ©tilten gewirEt, fid) be=

müht unb mitgeholfen, ba«53anb berSotlegialität
unter ben SRitgliebern zu ©tabt unb Sanb
enger zu fd)lie§en. 3Bir £)offen, bafj eg unferm
herein mit ber $eit mögtid) fein wirb, aud)

alte gernfietfenben zu gewinnen, batnit enbtid)
bie Schweizer fpebammen in ibrer ©rganifation
refttoê zufarnmengefdjtoffen werben.

gn biefem ©inne möchte aud) unfere geitung
fernerhin i^re Arbeit tun; man bat fo oft
(Gelegenheit, zu beobachten, bafs gerabe foldje,
bie bem herein nod) ferne fteben, mit bem
gröfjten gntereffe bie 3Rad)riä)ten in ber „ ©d)weiser
§ebamme" berfotgen unb oftmatg beffer auf
bem Saufenben finb über bag, wag im herein
borget)t, atg bie äRitglieber fetber. SBir bürfen
hoffen, bafj biete, bie jahrelang im ©djtepptau
nadjgezogen würben, boch enbtid) zur @in[id)t
gelangen, bafj mutige« ©infteigen in bag tßereing»

fdjiff nü^tibher fei.
Unferm gadwrgan aber wünfeben wir auch

fernerhin ein guteg gortEommen in ber äRit»
arbeit um bag 2öo£)I unfereg fcbweizerifchen
^ebammenbereinê. 50Î. SBenger.

Ser ^Bericht wirb mit S3eifatt aufgenommen
unb bon ber SBorfifjenben he^Iich berbanît.
grau ©org banEt ber SRebaEtorin für bie grojfe
Arbeit im Sienfte ber 23erufgfd)Weftera, unb
auch Sraa bie fid) unermübltcf) bem, für bie

fpebammen fo wertbotten Unternehmen wibmet.

jReüifiongber id)t über bie3ted)nung
ber „Schweizer Hebamme". Am 21. ga=
nuar habe id) mit einem gadjmann (£jr. gngotb)
23üd)er unb töetege betreffenb bag tRedjnungg»
wefen ber „Schweizer fpebamme" in ber S3ud)=

bruderei S3üt)ler & SSerber geprüft unb atteg
in tabettofer Drbnung gefuuben. Siefelbe fd)liefjt,
wie ©ie aug ber 3«tung gefel)en haben, bei

gr. 10,928. 60 ©innahmen unb gr. 10,476. 85
Auggaben. ©omit hat bie tpebammen ,3e'tung
eine SRetjreinnabme bongr. 446. 75 abgeworfen,
obfdjon nod) ein 93eitrag bon gr. 1000 an bie
SranEenfaffe übermittelt würbe. Sag Vermögen

ber 3eitung betrug am 3t. Sezember 1923
gr. 5593. 50.

grau äöpfj fagte, gnferate wären genügenb
ba, aber bie ©rftettunggEoften feien immer noch
bie gleichen geblieben unb bie Slrbeitgtöbne
feien auch nicht zurüd gegangen.

SSir berbanEen grau' SBpè ihre mufterhafte
Augführung auf« 23efte. ©ie hat i£)veS Amte«
mit Sreue unb (Gewiffenhaftigfeit gewaltet unb
fie berbient ben beftett SanE ber SSerfammtung.
SBir beantragen (Genehmigung ber ^Rechnung'
unter befter ÜlerbanEuug.

Sern, ben 21. ganuar 1924.
Sie iRebiforin: @. Stinbenbadjer.

Sericht unb ^Rechnung werben genehmigt.

grau Sßtjfj teilt mit, baff feit 1908 an bie
SranEenEaffe 23,715 gr. abgeliefert worben
feien. SRan hat bie 3e'tung feiner 3ett mit
©chulben übernommen unb 1908 Eonnte zum
erftentnal ein Seitrag an bie SranEenEaffe ge»
leiftet werben.

gräuletn fpüttenmofer. Siefen großen
©rfotg haben wir l)auptfäd)lid) gräulein Saum»
gartner zu berbanEen, bie nid)t „lugg" gelaffen,
big mir bie 3e^ung auf eigene ^Rechnung
übernommen haben.

gräulein Saumgartner hat bag, wag
fie für ben Serein tun Eonnte, gerne getan,
©ie hat fich ber ©ache um fo eher angenommen,
atg fie eingefeljen hat, wie ber Serein bom
frühern Serleger überg 0t)r gehauen würbe.
Sößie fdjmer eg gewefen ift, bie ©ache in ein
richtige« gafjrwaffer zu bringen, miffen nur
biejenigeit, weld)e in ©olothurn babei gewefen
finb. Sort haben bie Selegierten befdjloffen,
ben Sertrag zu Eünbigen; aber in iRappergmil
haben fie ben IRüdzug angetreten. Meinfchliefjlid)
ift bag 3iel boch erreicht worben.

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in: Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.
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Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Yorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Prolessor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

^pezialhans für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnoriniien- und Säuglingspflege

]\eue Preise fürlGummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Pasteurisierapparate Soxhfet

Ersatzflaschen und andere

LH'N dë pTH.7

Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor 'der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.j T20

DiaJon ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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sieben Nummern zehnseitig und eine Nummer
achtseitig zur Ausgabe gelangen, dementsprechend
Mußte natürlich auch wieder mehr Text eingefügt

werden, sollte die Zeitung nicht das Aussehen

eines Jnseratenblattes erhalten. Somit
hat auch der finanzielle Teil zur nicht geringen
Freude unserer Kassierin gegenüber früherer
Jahre wesentlich besser abgeschnitten. Daß noch
nicht das Resultat der Vorkriegszeit zu
verzeichnen ist, darf zum größten Teil dem Umstand
zugeschrieben werden, daß der Abonnements-
Preis während der ganzen Krisis um nur
50 Rp. erhöht wurde. Doch wir freuen uns,
daß wir in all den Jahren auch so durchkamen,
ohne die Mitglieder weiter belasten zu müssen,
haben doch viele von ihnen Mühe, die übrigen
finanziellen Verpflichtungen dem Verein gegenüber

zu erfüllen.
Immer gerne werden auch die Fälle aus

der Praxis gelesen, und wir möchten die
Kolleginnen aufmuntern, uns öfters solche zukommen
zu lassen, um so mehr, da sie auch mit einem
bescheidenen Honorar bedacht werden.

Mit besonderem Interesse dürfte wohl auch
der Artikel: Zur Reform des Hebammeuwesens
aus der Feder des Herrn Pros. Guggisberg
in Bern, gelesen worden sein. Im Anschluß
daran folgten dann noch zwei weitere Artikel
von einer Zürcher Hebamme und einem
Kinderarzt, ebenfalls aus Zürich. Alle drei Artikel
waren in der „Neuen Zürcher Zeitung" publiziert
und wir dürfen erwarten, daß sie mit der Zeit an
Maßgebender Stelle ihren Zweck erfüllen werden.

So hat auch die „Schweizer Hebamme" im
verflossenen Jahr im Stillen gewirkt, sich

bemüht und mitgeholfen, das Band der Kollegialität
unter den Mitgliedern zu Stadt und Land
enger zu schließen. Wir hoffen, daß es unserm
Verein mit der Zeit möglich sein wird, auch

alle Fernstehenden zu gewinnen, damit endlich
die Schweizer Hebammen in ihrer Organisation
restlos zusammengeschlossen werden.

In diesem Sinne möchte auch unsere Zeitung
fernerhin ihre Arbeit tun; man hat so oft
Gelegenheit, zu beobachten, daß gerade solche,
die dem Verein noch ferne stehen, mit dem
größten Interesse die Nachrichten in der „ Schweizer
Hebamme" verfolgen und oftmals besser auf
dem Laufenden sind über das, was im Verein
vorgeht, als die Mitglieder selber. Wir dürfen
hoffen, daß viele, die jahrelang im Schlepptau
nachgezogen wurden, doch endlich zur Einsicht
gelangen, daß mutiges Entsteigen in das Vereinsschiff

nützlicher sei.

Unserm Fachorgan aber wünschen wir auch
fernerhin ein gutes Fortkommen in der
Mitarbeit um das Wohl unseres schweizerischen
Hebammenvereins. M. Wenger.

Der Bericht wird mit Beifall aufgenommen
und von der Vorsitzenden herzlich verdankt.
Frau Sorg dankt der Redaktorin für die große
Arbeit im Dienste der Berufsschwestern, und
auch Frau Wyß, die sich unermüdlich dem, für die

Hebammen so wertvollen Unternehmen widmet.

Revisionsbericht über dieRechnung
der „Schweizer Hebamme". Am 21.
Januar habe ich mit einem Fachmann (Hr. Jngold)
Bücher und Belege betreffend das Rechnungswesen

der „Schweizer Hebamme" in der
Buchdruckerei Bühler à Werder geprüft und alles
in tadelloser Ordnung gefunden. Dieselbe schließt,
wie Sie aus der Zeitung gesehen haben, bei

Fr. 10,923. 60 Einnahmen und Fr. 10,476. 85
Ausgaben. Somit hat die Hebammen Zeitung
eine Mehreinnahme von Fr. 446. 75 abgeworfen,
obschon noch ein Beitrag von Fr. 1000 an die
Krankenkasse übermittelt wurde. Das Vermögen

der Zeitung betrug am 31. Dezember 1923
Fr. 5593. 50.

Frau Wyß sagte, Inserate wären genügend
da, aber die Erstellungskosten seien immer noch
die gleichen geblieben und die Arbeitslöhne
seien auch nicht zurück gegangen.

Wir verdanken Frau Wyß ihre musterhafte
Ausführung aufs Beste. Sie hat ihres Amtes
mit Treue und Gewissenhaftigkeit gewaltet und
sie verdient den besten Dank der Versammlung.
Wir beantragen Genehmigung der Rechnung
unter bester Verdankung.

Bern, den 21. Januar 1924.
Die Revisorin: E. Blindenbacher.

Bericht und Rechnung werden genehmigt.

Frau Wyß teilt mit, daß seit 1908 an die
Krankenkasse 23,715 Fr. abgeliefert worden
seien. Man hat die Zeitung seiner Zeit mit
Schulden übernommen und 1908 konnte zum
erstenmal ein Beitrag an die Krankenkasse
geleistet werden.

Fräulein Hütten m oser. Diesen großen
Erfolg haben mir hauptsächlich Fräulein Baum-
gartner zu verdanken, die nicht „lugg" gelassen,
bis wir die Zeitung auf eigene Rechnung
übernommen haben.

Fräulein Baumgartner hat das, was
sie für den Verein tun konnte, gerne getan.
Sie hat sich der Sache um so eher angenommen,
als sie eingesehen hat, wie der Verein vom
frühern Verleger übers Ohr gehauen wurde.
Wie schwer es gewesen ist, die Sache in ein
richtiges Fahrwasser zu bringen, wissen nur
diejenigen, welche in Solothurn dabei gewesen
sind. Dort haben die Delegierten beschlossen,
den Vertrag zu kündigen; aber in Rapperswil
haben sie den Rückzug angetreten. Allein schließlich
ist das Ziel doch erreicht worden.

SsiMâîsZssekZS»

n. scnâLKL« â.e. venu
Lekwsnengsss« 1V
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Xompleîîv ISsdsmmen-âusrûsîungen
AustumnenàlIunK âor lledümiuevseliule ain Xantonàn l'rîiueiìspàl Lern

vie komplette àsrûstimZ ist in einem Iiandlieiien, eleganten nnâ soliden vederkoller nnterMbrnetit und stets nm vuger

4»r àî«âki» t
sern» W e »iiiâ

i»ïns«ru,s-,g«n in itnu» uns leiste
uns sns«»n

kMldâ Mtiiwvtîàr
„Der seit Fîìkrxelmten kevvâlirte, xur Vordsugung und LekiundlunS des KVundseins Icieiner

Kinder uniibsrìrokksne KVundpudsr ist durck keinen sndsrsn ?uder xu srsstxen."
8o urteilte âer ebemaii^e Direktor fier 8tâàt. Dutbiullun^sanstalt Drankkurt a. kl. (über 1200 ksbnrten

jàbrlicb), Dell. Sanitâtsrat Dr. Vömel.j ^O/a/on /st //, s//en l/nck tZesc/»â/ten e^â/t//c^ "WE

dvï âen deksnnîen Spe?isIîtâten-Lrossksn«>IungeiH
veneràertreter kür die Leìiivà: H. lîuellstuki, Türirl» VI, Letienetixerstrnsse 112.
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vmiimiacfcridmsD
JtöJflctw. @8 bierte beit 9Jtitgliebern

gut Senntnig, baR unfere nacRfte IBerfammlung
Sien ft a g ben 26. Sluguft 1924, nacRmit»
tagg 2 y» U^r im ïïieftaurartt pr éleuRRrûcïe
in Steingarten ftattfinbet.

Sißette finb p löfen Rig Sremgarten 93aRn=
Rof SJBeft.

Ser beginn ber Serfammlung ift mit SRücf»

fidjt auf bte 3u8§0er&tnbungen geroäRlt root»
ben, ber bag ©rfcReinen aßer ÏOÎitglieber er»

möglicRt.
fperr Dr. med. SBeiRenRacR, Sejirfgarjt, mirb

ung einen Vortrag galten, p roelcßem mir auf
bag ©rfcReinen aßer 2)iitglieber, bie irgenbroie
aRfommen fönnen, rennen.

Sllfo auf SßieberfeRen in Steingarten nebft
foflegialen ©rüRen. ®er Sorftanb.

^eRtiott SDie $eit naRt, wo eine Sin»

pRl junger Äoßegintten iRre SeRrjeit beenbet
Raben unb ang bem Spital augtreten, um irgenb»
mo eine ißrajng p finben. SBir ricRten an bie»

felben bie freunblicRe ©ittlabung, ficR unferem
Serein anpfcRlieRett. Sie roerben Riet ©elegen»
Reit finben pr Söeiterbilbung burcR aßerRanb
Vorträge unb SeleRrungen. SlucR RefiRen mir
eine fttanfenfaffe, bie fcRon mancRem SDîitglieb
in ferneren Sagen RurcRgeRolfen Rat. ©Denfo
merben Rier aßerlei Serufgfragen erörtert, bie

für praftijierenbe £>ebammen micRtig finb. Sa»
rum trete eine jebe bei; nur ein fefter gm
fammenfcRluR ficRert unfere ©jiftenj.

Söir macRen bie jungen bereRrten ®oßeginnen
aucR auf bie §ebammen=SracRt aufmerffam unb
empfeRlen bie ShtfcRaffung berfelben.

Ser in öoriger Plummer erroäRnte §erbft»
augflug nacR ©uggigberg roirb nun äftittioocR
bett 3. September ftatt'finbeu. (Sei fcRlecRter
ÜBitternng acRt Sage fpäter.) Sammlung um
11 URr auf ber £>irfcRengrabenpromenabe bor
bem |jotel SJiaulbeerbaum. Sag Sanfett roirb
aug ber $affe RejaRlt. Sagegen Raben bie Seil»
neRmerinnen bie Soften für bie SlutofaRrt, girfa
4 gr., felbft p tragen. Söir laben nocRmalg
aße Soßeginnen RöflicRft ein, ficR recRt pRlreicR
an biefem fcRötten Slugflug p beteiligen. Sin»

geRörige unb ©äfte finb ebenfaßg RerjlitR miß»
fommen. Ilm bie nötigen SlutopläRe foroie bag
Sanfett recRtjeitig befteßen p fönnen, bitten
roir bringenb, big pm 20. Sluguft ficR bei ber
üßräfibeniin grau Sudjer, SiftoriaplaR 2, an»
pmelbeit. Sllfo auf SBieberfeRen am 3. Sep»
tember. S er S orftaub.

I
iSelUtOit ^retRurg. Unfere fantonale Ser»

fammlung bom 1. 3uli roar pmlicR gut be=

fucRt. 9lacR einem RerglicRen SBißfomm unb Se»
grüRuug ber grau Mercier, Sräfibentin ber
Seition Dtomanbe, roelcRe unfere ©intabung
freunblicRft angenommen, rourbe ber gefcRäftlicRe
Seit erlebigt, röag mit bem Serlefen beg QaRreg»
bericRteg gemacRt roar. Sluf Verlangen ber 9Jîit=
glieber rourbe RefcRloffen, in gufmift bte Ser»
fammlungen ßfaäjmittag um 2 URr in greiburg
abpRalten. SSir Roffen, baR baburcR bie Soßeg»
innen pRIreicRer teilnehmen fönnen. SlucR roirb
in gufunft aße brei SJlonate in greiburg eine
Serfammlung mit arjtlicRem Vortrag abgeRal»
ten roerben unb burcR bie geitung jeroeilen
belannt gemacRt. ©g roerben feine befonberen
©inlabunggfarten pgefanbt unb bitten roir ba»
Rer bie Soßeginnen, gefäfligft ßlotij neRmen proofleu. |>err Dr. ©omte beeRrte ung mit einem

feRr leRrreicRen Sortrag über : „geRlgeburteu".
Sm Stamen aßer Slnroefettben fprecRen roir bem
^Referenten unfern beften Sanf aug. SlucR bie

gierreu ißrof. ©tücfgmann unb Dr. S3umann
beeRrten ung mit iRrer SlnroefenReit. Slßeti
fpred)en roir bett beften Sanf aug für iRre
greunblicRfeit.

StacRRer rourbe ein gemeittfameg SJiittageffen
im §otet „Sternen" ferüiert, too toir bann nocR

einige gemütlicRe Stunben beifammen roaren
unb nocR tnancReg jum SöoRle beg Sereing
befprocRen unb neue greunbfdjaft gefcRloffett
rourbe. Sn ber Hoffnung, ber herein bergröRere
ficR bon SaRr 3U 3aRr unb mit bem SBunfcR

auf ein öftereg uttb balbigeg SöieberfeRen fcRlie»
Ren roir unfern SericRt.

Ser ißorftanb.

^ololRurtt. Unfere SSerfamtnlung in
ScRönettroerb naRm einen guten Verlauf. §err
Dr. gimtnerli erteilte uttg einen feRr intereffan»
ten Sßortrag über: „SSeränberungen in unb
aufjerRalb ber ScRroangerfcRaft".

2Bie fcRabe, baR nicRt meRr guRörerinnen an»
roefen roaren, bentt für jebe roäre eg leRrreicR ge»
roefen. StocRmalg fprecRen roir unferem ßerrn
^Referenten bett innigften Sanf aug für feine
Slrbeit. SBir Roffett ben |>errn Softor ttocR

einige SRate in unferem Sreife begrüRen ju
fönnen. gür ben SSorftanb,

Sie Slftuarin: grau Stern.

SRurgatt. Unfere näcRfte Skrfamm»
lung finbet Sienftag ben 9. September, nacR'
mittagg 13/s URr im |jotel „iîoroen" in Stecf*
born ftatt. Sortrag bon fperrn Dr. ©ltRl.

gaRlreicReg ©rfcReinen erroartet
Ser SSorftanb.

u ôfiUenbe Oîlûffcrî
Sie Raben ficRer fcRon ReobacRtet, baR geiftige

©etränfe in bie SRuttermilcR übergeRen unb
baR Sötütter, bie ein Sinb ttäRren, bon iRrem
©enuffe Slbftanb neRmen, weil fie roiffen, baR
eg bem Sinbe nicRt gut befommt, baR eg banacR
aufgeregt roirb, biet fcRreit, f^lieRticR in einen
tiefen, aber ungefunben ScRtaf berfäßt.

SlucR anbere aufregeube ©eträufe geRen in
bie SRuttermilcR über, 3. S. ber geroöRnticRe
Saffee, ber, wie Sie roiffen, aucR bei ©rroacRfenen
Slufregung, ScRlafïofigfeit unb anbere nerböfe
©rfcReittungen berurfacRt, bie bei Säuglingen
geroiR nicRt erroünfcRt finb, nicRt nur wegen
ber UnbequemlicRfeiten, bie fie ber Pflegerin
bereiten, fonbern bor aßen Singen aucR wegen
ber ©efuttbReitgfcRäbigung, bie bamit bem Sinbe
gugefügt roirb.

SBenn nun ber Saffee, ober bielmeRr bag
barin entRaltene ©offeïn, fdRon bem Säugling
fo fcRäblicR ift, um roie biel meRr bem nocR

ungeborenen Sinbe, bag uoöR ein Seil bon
ber SRutter ift.

Ser RoßänbifcRe Slrgt Sr. @. 81. Dotmar fagt

barüber itt feinem „S3ucR für junge ÜDtütter" :

„@uer Sleineg faugt —3Rr roiRt eg — burcR bie
placenta bie Stoffe aug ©urettt Slut auf, aucR
bag ©offeïn, fei eg benn aucR in äuRerft fleinen
ÜRettgen. Unmerfbar bießeicRt für ung felbft.
Sie gümS6 ift aber, ob aucR bie fleine, bießeicRt
erft ftngerRutgroRe grucRt feine iRacRteile babon
Rat."

Unb an attberer Steße fagt berfelbe Slrjt,
nacRbem er barauf Ringeroiefen Rat, baR Sinber
bon grauen, bie biel Saffee triufen, förperlicR
fcRroacR bleiben unb ber SterbticRfeit meRr aug»
gefeRt finb: „©lüdlicRerroeife ift ein groRer
gortfcRritt aud) bei Saffee erreicRt burd) ben
Saffee §ag. Siefem Saffee ift bte fcRäblicRe
SBirfung für äRutter unb Sinb genommen unb
jebe ÜRutter roerbenbe grau unb Slmme unb
nicRt aßein biefe, fonbern eigentlicR jeber SRcnfcR
foßte Riefen Saffee trinfen. 3cR betracRte bie
©rfinbung biefeg ißrobufteg alg einen Segen
für bie SRenfcRReit."

Sie ScRäbticRfeit beg Soffeïng nicRt nur für
bie Sinber, fonbern aucR für bie Sîûtter, Rat
aucR ber bänifcRe Slrjt Sr. §inbRebe, roäRretib
beg Sriegeg gaRlenmäRig feftgefteßt. Sllg infolge

beg Sriegeg ber Saffee in Sänemarf immer
fettener unb teurer rourbe, naRm aucR bie
SlngaRt ber Sobegfäße bei grauen unb Sinbern
im gteicRen SSerRältniffe ab.

SBenn Sie itt 3Rrem S3efantttenfreig UmfcRau
Raiten ober mit erfaRrenen greunbinnen über
Riefe SlngelegenReit fprecRen, fo werben Sie be»

merfen, baR bie Slergte burcRaug recRt Raben,
uttb aßen werbenbeu SJÎûttern bon bem ©enuffe
geroöRnlicRett Saffeeg abraten.

Sag ift nicRt einmal ein Opfer für fie, betttt
ber coffeïnfreie Saffee £>ag Rat bett üoßen
SaffeegefcRmad, nur nod) etroag feiner, ttnb
bag üoße Saffeearoma.

@r geroäRrt alfo genau benfelben ©enuR,
roie ein anbetet feRr guter Saffee, nur baR

er nicRt bie fcRäblicRen SBirfuttgen begfelbert
auf $erj, Bieren, Serben uttb Serbauung
Rat. @r roirb begRalb in gaRlreicRen gamitien,
unb bor aßem bon ben Slergten, augfiRlieRlicR
getrunfen.

Sen coffeïnfreien Saffee §ag füRren aße

guten ©efcRäfte.
Sie roerben, wenn Sie einen SerfucR bamit

macRen, ficRer feRr pfrieben fein. 7S4 <za. 26is g)

.\älirznckei* / „§o\lileüiznckert(
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Ka^ao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte f^iebi^siippe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel
Hahrmlttelfabrlk manchen, 1. m. b. JH., Charlottenbürg 3
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Vereinsnacvrichten.

Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Dienstag den 26. August 1924, nachmittags

2^/2 Uhr im Restaurant zur Reußbrücke
in Bremgarten stattfindet.

Billette sind zu lösen bis Bremgarten Bahnhof

West.
Der Beginn der Versammlung ist mit Rücksicht

auf die Zugsverbindungen gewählt worden,

der das Erscheinen aller Mitglieder
ermöglicht.

Herr Dr. med. Weißenbach, Bezirksarzt, wird
uns einen Vortrug halten, zu welchem wir auf
das Erscheinen aller Mitglieder, die irgendwie
abkommen können, rechnen.

Also auf Wiedersehen in Bremgarten nebst
kollegialen Grüßen. Der Vorstand.

Sektion Der«. Die Zeit naht, wo eine
Anzahl junger Kolleginnen ihre Lehrzeit beendet
haben und aus dem Spital austreten, um irgendwo

eine Praxis zu finden. Wir richten an
dieselben die freundliche Einladung, sich unserem
Verein anzuschließen. Sie werden hier Gelegenheit

finden zur Weiterbildung durch allerhand
Vorträge und Belehrungen. Auch besitzen wir
eine Krankenkasse, die schon manchem Mitglied
in schweren Tagen durchgeholfen hat. Ebenso
werden hier allerlei Berufsfragen erörtert, die

für praktizierende Hebammen wichtig sind.
Darum trete eine jede bei; nur ein fester
Zusammenschluß sichert unsere Existenz.

Wir machen die jungen verehrten Kolleginnen
auch auf die Hebammen-Tracht aufmerksam und
empfehlen die Anschaffung derselben.

Der in voriger Nummer erwähnte
Herbstausflug nach Guggisberg wird nun Mittwoch
den 3. September stattfinden. (Bei schlechter
Witterung acht Tage später.) Sammlung um
11 Uhr auf der Hirschengrabeupromenade vor
dem Hotel Maulbeerbaum. Das Bankett wird
aus der Kasse bezahlt. Dagegen haben die
Teilnehmerinnen die Kosten für die Autofahrt, zirka
4 Fr., selbst zu tragen. Wir laden nochmals
alle Kolleginnen höflichst ein, sich recht zahlreich
an diesem schönen Ausflug zu beteiligen.
Angehörige und Gäste sind ebenfalls herzlich
willkommen. Um die nötigen AutoPlätze sowie das
Bankett rechtzeitig bestellen zu können, bitten
wir dringend, bis zum 20. August sich bei der
Präsidentin Frau Bucher, Viktoriaplatz 2,
anzumelden. Also auf Wiedersehen am 3.
September. Der Vorstand.

Sektion Ireiburg. Unsere kantonale
Versammlung vom 1. Juli war ziemlich gut
besucht. Nach einem herzlichen Willkomm und
Begrüßung der Frau Mercier, Präsidentin der
Sektion Romande, welche unsere Einladung
freundlichst angenommen, wurde der geschäftliche
Teil erledigt, was mit dem Verlesen des
Jahresberichtes gemacht war. Auf Verlangen der
Mitglieder wurde beschlossen, in Zukunft die
Versammlungen Nachmittag um 2 Uhr in Freiburg
abzuhalten. Wir hoffen, daß dadurch die Kolleginnen

zahlreicher teilnehmen können. Auch wird
in Zukunft alle drei Monate in Freiburg eine
Versammlung mit ärztlichem Vortrag abgehalten

werden und durch die Zeitung jeweilen
bekannt gemacht. Es werden keine besonderen
Einladungskarten zugesandt und bitten wir daher

die Kolleginnen, gefälligst Notiz nehmen zu
wollen. Herr Dr. Comte beehrte uns mit einem

sehr lehrreichen Vvrtrag über: „Fehlgeburten".
Im Namen aller Anwesenden sprechen wir dem
Referenten unsern besten Dank aus. Auch die

Herreu Prof. Glücksmann und Dr. Bumann
beehrten uns mit ihrer Anwesenheit. Allen
sprechen wir den besten Dank aus für ihre
Freundlichkeit.

Nachher wurde ein gemeinsames Mittagessen
im Hotel „Sternen" serviert, wo wir dann noch
einige gemütliche Stunden beisammen waren
und noch manches zum Wohle des Vereins
besprochen und neue Freundschaft geschlossen
wurde. In der Hoffnung, der Verein vergrößere
sich von Jahr zu Jahr und mit dem Wunsch
auf ein öfteres und baldiges Wiedersehen schließen

wir unsern Bericht.
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung in
Schöneuwerd nahm einen guten Verlauf. Herr
Dr. Zimmerli erteilte uns einen sehr interessanten

Vortrag über: „Veränderungen in und
außerhalb der Schwangerschaft".

Wie schade, daß nicht mehr ZuHörerinnen
anniesen waren, denn für jede märe es lehrreich
gewesen. Nochmals sprechen wir unserem Herrn
Referenten den innigsten Dank aus für seine
Arbeit. Wir hoffen den Herrn Doktor noch
einige Male in unserem Kreise begrüßen zu
können. Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Stern.

Sektion Uhurgan. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 9. September,
nachmittags 1'/- Uhr im Hotel „Löwen" in Steck-
boru statt. Vortrag von Herrn Dr. Guhl.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

11 Stillende Mütter!
Sie haben sicher schon beobachtet, daß geistige

Getränke in die Muttermilch übergehen und
daß Mütter, die ein Kind nähren, von ihrem
Genusse Abstand nehmen, weil sie wissen, daß
es dem Kinde nicht gut bekommt, daß es danach
aufgeregt wird, viel schreit, schließlich in einen
tiefen, aber ungesunden Schlaf verfällt.

Auch andere aufregende Getränke gehen in
die Muttermilch über, z. B. der gewöhnliche
Kaffee, der, wie Sie wissen, auch bei Erwachsenen
Aufregung, Schlaflosigkeit und andere nervöse
Erscheinungen verursacht, die bei Säuglingen
gewiß nicht erwünscht sind, nicht nur wegen
der Unbequemlichkeiten, die sie der Pflegerin
bereiten, sondern vor allen Dingen auch wegen
der Gesuudheitsschädigung, die damit dem Kinde
zugefügt wird.

Wenn nun der Kaffee, oder vielmehr das
darin enthaltene Coffeïn, schon dem Säugling
so schädlich ist, um wie viel mehr dem noch
ungeborenen Kinde, das noch ein Teil von
der Mutter ist.

Der holländische Arzt Dr. G. A. Ootmar sagt

darüber in seinem „Buch für junge Mütter" :

„Euer Kleines saugt — Ihr wißt es — durch die
Placenta die Stoffe aus Eurem Blut auf, auch
das Coffeïn, sei es denn auch in äußerst kleinen
Mengen. Unmerkbar vielleicht für uns selbst.
Die Frage ist aber, ob auch die kleine, vielleicht
erst fingerhutgroße Frucht keine Nachteile davon
hat."

Und an anderer Stelle sagt derselbe Arzt,
nachdem er darauf hingewiesen hat, daß Kinder
von Frauen, die viel Kaffee trinken, körperlich
schwach bleiben und der Sterblichkeit mehr
ausgesetzt sind: „Glücklicherweise ist ein großer
Fortschritt auch bei Kaffee erreicht durch den
Kaffee Hag. Diesem Kaffee ist die schädliche
Wirkung für Mutter und Kind genommen und
jede Mutter werdende Frau und Amme und
nicht allein diese, sondern eigentlich jeder Mensch
sollte diesen Kaffee trinken. Ich betrachte die
Erfindung dieses Produktes als einen Segen
für die Menschheit."

Die Schädlichkeit des Coffeïns nicht nur für
die Kinder, sondern auch für die Mütter, hat
auch der dänische Arzt Dr. Hindhede, während
des Krieges zahlenmäßig festgestellt. Als infolge

des Krieges der Kaffee in Dänemark immer
seltener und teurer wurde, nahm auch die
Anzahl der Todesfälle bei Frauen und Kindern
im gleichen Verhältnisse ab.

Wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis Umschau
halten oder mit erfahrenen Freundinnen über
diese Angelegenheit sprechen, so werden Sie
bemerken, daß die Aerzte durchaus recht haben,
und allen werdenden Müttern von dem Genusse
gewöhnlichen Kaffees abraten.

Das ist nicht einmal ein Opfer für sie, denn
der coffeïnfreie Kaffee Hag hat den vollen
Kaffeegeschmack, nur noch etwas feiner, und
das volle Kaffeearoma.

Er gewährt also genau denselben Genuß,
wie ein anderer sehr guter Kaffee, nur daß
er nicht die schädlichen Wirkungen desselben
auf Herz, Nieren, Nerven und Verdauung
hat. Er wird deshalb in zahlreichen Familien,
und vor allem von den Aerzten, ausschließlich
getrunken.

Den coffeïnfreien Kaffee Hag führen alle
guten Geschäfte.

Sie werden, wenn Sie einen Versuch damit
machen, sicher sehr zufrieden sein. ?K4 52». Mis

seit ckà-2àten becväbrts Dauernàrung kür sàglings Hervorragende
Kräktignngsniittel kür ältere Kinder und Drcvaàens, deren Drnâiirnng82nànd einer raseden àkdssserung dedark

namentliâ cvälirend und naeii 2okrsnden Krankkeiten.

Lu ìirrcll

Dei ZexuMsolivierigkeilen vends man sioti nn die Dsnernlvertrstsr kür die Leiivà:
lZoetsri,, Vretker « tie. Sssel „
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ÄeRficm lîiri Unfere ©eftton berfammelt fid)
Wieberum ju einer intereffant toerbenben Ber»
fatnmlung. QfallS feine weitere Slbfage fornmt,
Serben tuir nuit bieStnal unfern §errn ©ani»
tätsbireftor begrüben fönnen. Sa uns eine aus»
toartige 9teferentin jur Berfügung fteht, werben
wir bieStnal toon einem ärztlichen Vortrag ab»
fefjen nnb bag pauberftünbcfyen berlängern.

roirb auch toon unferer weitem ©ingabe an
bie ©anitätSbireftion Kenntnis gegeben, bie
bezeugt, bah unfer herein bie Stechte unfereS
©tanbeS zu fd)ü|en weih.

SßeitereS luollen wir ^eute nicht bemerfen.
BMr Roffen, bafj and) bieSmat toom Ober» unb
Unterlanb, bom Sîeuh» unb ©chächental bie
Hebammen zufammenfommen werben, fie wür»
ben eg fpäter bereuen, biefe Berfammlung nicht
befudjt ju haben.

galls nicht anberweitiger Sérient einfangt,
wirb bie Berfammlung am gewohnten Ort am
21. Sluguft, nadjm. 1V2 Uf)r ftattfinben.

giir ben Borftanb: fjrau ©cfimib.

SeRftOtt ^ecbettRerg-Sargatts. @enuhreid)e
©tunben bot unfere Berfammlung toom 22. Suli
im „©djweijerfjof" in MelS. Seiber war bie»
felbe nur bon 18 Kolleginnen befudjt. §err
Dr. §enfe berftanb es bortrefftid), über natür»

lidje unb fünftfidje ©rnäfjrung beS Kinbeê gu
referieren unb erteilte un» biefe gute Sßhtfe
unb iRatfdjfdge. gür feine lehrreichen fowie in»
tereffanten SluSführungen aud) an biefer ©teile
herzlichen Sanf. llnfere Sraftanben: ülppeK,
ißrotofoff, ©injug ber ^afbjafjreêbeitrage nnb
Mitteilungen waren rafd) erlebigt. Sie nädjfte
Berfammlung finbet am 20. 9îobetnber mit
ärztlichem Vortrag in Bud)S ftatt.

Ser Borftanb.

,S«Rft0tt "2öinfetff)ur. Sen SJiitgliebern jur
Kenntnis, bah biefeu ÜKonat feine Berfammlung
abgehalten wirb.

Sagegen erwartet ber Borftanb bon ben Kol»
leginrfen eine rec^t zahlreiche Beteiligung an
ber ©eneralberfammlung beS fant. fpebammen»
BerbanbeS in Bürid), welche am 20. Sluguft,
nachmittags 2 Uhr, im BolfShauS ftattfinbet.

Ser Borftanb.

BcRticm 3üridj. Unfere BereinSberfammlung
bom 29. Suli mat mähig befudjt, war aber
benttoch eine fdjöne Berfammlung. Sie Sele»
gierte, fjrau Senjler, berlaS bie fefjr gut abge»
faxten unb mit .fpumor gewürzten Berichte über
bie Selegierten- unb ©eneralberfammlung in
©infiebeln. Sobenb fei gefagt, bah bie Berichte

ein ziemlich UareS Bilb über bie Berljanölun»
gen in ©infiebeln gaben unb altfeitigen Sanf
für bie grofse 9Jfühe unb Slrbeit berbienen. @8

würbe noch bief über ben fä)önen Hebammen»
tag gefprodjen, fowie allerlei SntereffanteS auS
unferer ißrajig ergählt.

Unfere nädjfte Berfammlung finbet Sienftag
ben 26. Sluguft, nachmittags 3 Uhr, im £wr=
faal ber grauenffinif ftatt. $uerft werben bie
BereinSangelegenheiten erlebigt. Uta 4 Uhr wirb
unS fperr Dr. 9teich, Kinberarjt, mit einem
Bortrag über bie „ßebenSweife ber ftiüenben
SJfutter" beehren. §err Dr. 9teid) geftattet gerne
rege SiSfuffion. SBir möchten beSfjalb alle Kol»
leginnen ^ergl. bitten, auch an biefer Berfamm»
lung recht pünftlid) unb zahlreich z« erfcheinen.
Sludh 9ticht=9Jtitglieber ftets h erzlich wiüfommen.

NB. Um allfällige Irrtümer zu berhüten,
teilen wir mit, bah affo im Sluguft 2 Berfamm»
lungen ftattfinben. Slm 20. Sluguft bie Kan»
tonale be§ §ebammen»BerbanbeS im Bolf§hauS
Zürich 3, unb am 26. Sluguft bie SttonatSber»
faminlung ber ©eftion mit ärztlichem Bortrag
in ber g'rauenflinif.

$u beiben Berfammlungen erwarten wir boü»
ZähligeS ©rfdjeinen. Ser Bor ft an b.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOMALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

StricRmafchitten!
Welche §ebamme h^tte nicht geit,
ne&en ben täglichen Beforgungen

ein paar ^franfen auf ber
^ttidmafchine ju berbienen. ÜJfan
ltricEt ÜltleS, tägliche BebarfSartifel
J^r bie eigene fÇamilie unb ißribat»
Unbfchaft. — ißreislifte 9fr. 1 bei

9Jl«lfer, (Starg.)

bertangen.

Fidel Graf« Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)
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denn es desinfiziertzuverlässig undreinigtmühelos
olle Wäsche von Mutterund Kind

Henkel à Cie A.G. Basel
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Sektion Htri Unsere Sektion versammelt sich
Wiederum zu einer interessant werdenden
Versammlung. Falls keine weitere Absage kommt,
werden wir nun diesmal unsern Herrn
Sanitätsdirektor begrüßen können. Da uns eine
auswärtige Refereutin zur Verfügung steht, werden
wir diesmal von einem ärztlichen Vortrag
absehen und das Plauderstündchen verlängern.
Es wird auch von unserer weitern Eingabe an
die Sanitätsdirektion Kenntnis gegeben, die
bezeugt, daß unser Verein die Rechte unseres
Standes zu schützen weiß.

Weiteres wollen wir heute nicht bemerken.
Wir hoffen, daß auch diesmal vom Ober- und
Unterland, vom Reuß- und Schächental die
Hebammen zusammenkommen werden, sie würden

es später bereuen, diese Versammlung nicht
besucht zu haben.

Falls nicht anderweitiger Bericht einlangt,
wird die Versammlung am gewohnten Ort am
21. August, nachm. 14/2 Uhr stattfinden.

Für den Vorstand: Frau Schmid.

Sektion Werdenberg-Sargans. Genußreiche
Stunden bot unsere Versammlung vom 22. Juli
im „Schweizerhof" in Mels. Leider war
dieselbe nur von 18 Kolleginnen besucht. Herr
Dr. Henke verstand es vortrefflich, über natür¬

liche und künstliche Ernährung des Kindes zu
referieren und erteilte uns viele gute Winke
und Ratschläge. Für seine lehrreichen sowie
interessanten Ausführungen auch an dieser Stelle
herzlichen Dank. Unsere Traktanden: Appell,
Protokoll, Einzug der Halbjahresbeiträge und
Mitteilungen waren rasch erledigt. Die nächste
Versammlung findet am 20. November mit
ärztlichem Vortrag in Buchs statt.

Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß diesen Monat keine Versammlung
abgehalten wird.

Dagegen erwartet der Vorstand von den
Kolleginnen eine recht zahlreiche Beteiligung an
der Generalversammlung des kant. Hebammen-
Verbandes in Zürich, welche am 20. August,
nachmittags 2 Uhr, im Volkshaus stattfindet.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Vereinsversammlung
vom 29. Juli war mäßig besucht, war aber
dennoch eine schone Versammlung. Die
Delegierte, Frau Denzler, verlas die sehr gut
abgefaßten und mit Humor gewürzten Berichte über
die Delegierten- und Generalversammlung in
Einsiedeln. Lobend sei gesagt, daß die Berichte

ein ziemlich klares Bild über die Verhandlungen
in Einsiedeln gaben und allseitigen Dank

für die große Mühe und Arbeit verdienen. Es
wurde noch viel über den schönen Hebammentag

gesprochen, sowie allerlei Interessantes aus
unserer Praxis erzählt.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 26. August, nachmittags 3 Uhr, im Hörsaal

der Frauenklinik statt. Zuerst werden die
Vereinsangelegenheiten erledigt. Um 4 Uhr wird
uns Herr Dr. Reich, Kinderarzt, mit einem
Vortrag über die „Lebensweise der stillenden
Mutter" beehren. Herr Dr. Reich gestattet gerne
rege Diskussion. Wir möchten deshalb alle
Kolleginnen herzl. bitten, auch an dieser Versammlung

recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen.
Auch Nicht-Mitglieder stets herzlich willkommen.

dUZ. Um allfällige Irrtümer zu verhüten,
teilen wir mit, daß also im August 2 Versammlungen

stattfinden. Am 20. August die
Kantonale des Hebammen-Verbandes im Volkshaus
Zürich 3, und am 26. August die Monatsversammlung

der Sektion mit ärztlichem Vortrag
in der Frauenklinik.

Zu beiden Versammlungen erwarten wir
vollzähliges Erscheinen. Der Vorstand.

biikt naeli Ueberanstron^nnK null
diisàoikunkì üas

krìMÌAuiìA8initt6l

M ist ebenso unebti^ kür 8ie
selbst rvie kür Ibre >Vöeimerinnen.

Strickmaschinen!
welche Hebamme hätte nicht Zeit,
^ben den täglichen Besorgungen

ein paar Franken auf der
Strickmaschine zu verdienen. Man
Itrickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
^r die eigene Familie und Privat-
^üdschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg
verlangen.

listel vrs?, Uiàeaux,

FKItststten, (kksiràl)
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Êinfabuttg jut (Öett«af»i>tfattttttfuug

bes Xießammcit-^«6rtnbc5 bes -.üttulotts .3wrtc§

am tntttiDOd) den 20. August 1924, nachm. 2 ttbr,
im Volksbaus, Stauffacberstrasse, Zürich 3-

ïraEtanben: 1. SSerïefert be3 ^rotoEotté,
2. SaEjreêbericEjt uttb 8aï)re§recE)ttutig, 3. 2Eett=

berung ber Statuten, 4. SInträge unb 33er=

fäjiebeneg, 5. fReferat bon $errn ©raf, Stbjunît
beim Eant. Sugenbamt, über: ,,®te ©inricEjtung
bon 3Rütter= unb SängtingSberatungSftet(en im
Santon ßüricf)", 6. Vortrag bon ißribatbojent
Dr. med. Stnbereê, über: ,,i|3t)eltttê in ber
©d)tt>attgerfdj)aft uttb im SSocEjenbett".

2Sir rennen auf gaijlreidje ^Beteiligung an
biefer fantonalen SBerfammtung.

®ie groei fetjr intereffanten Referate, befoit«
ber§ ber lehrreiche Vortrag bon Dr. SlnbcreS,
berbienen aüfeitig regeä Sntereffe. Stnertennen
Sie burcE) ftarfen Sefud) bie mertboHen ®ienfte,
bie unê burd) bie Herren fReferenten ermiefen
merben. _ m -,®er Sorfianb

be§ gürd). faut. §ebammen=3Serbanbeg.

Vermischtes.
3utn erften SRal würbe am (ätbgenöffifcEjen

@d)üf)enfeft auch frer coffeïnfreie Jtaffee Jiag
auggefctjeuEt. Su brei 9îiefenEocE)era mürbe un=
unterbrodjen ber SabetranE bon bem eigenen
ißerfonal ber $affee=,gjag=@efellf<ä)aft EunftgerecE)t
gubercitet. SSBie mir Ejörett, lourben enorme
Tiengen biefeS feinen, bie Serben nicht erre=
genbenben Saffeeê Eoufumiert. ®§ foil ®age
gegeben Ijaben, an benen 5000 îaffen getrun«
Een mürben, wa§ einem Quantum bon 700
Sitern entflicht.

^eittt Jittttf »Ott <®9fot für bie ©eburtêlfilfe
muh barauf geachtet merben, bah "tan ba§ echte

ötjfol erholt unb Eeineê ber bielen minber»
mertigen SJadfaEjmungen, bie in ihrer beêinfeE»
torifdjeu SBirEfamEeit unb ihren fonftigen ©igen«
fdjaften (Seifengehalt) gegenüber bem echten
£t)fol weit gurüdftehen. 9lm beften ift eê, Stjfol
itt „Qriginatpadung" gu berlangen, bie in Seit

SlpotheEen gu 100, 250, 500 unb 1000 g
borrätig ift. 2Iuê einer Driginalflafäje gu 500
ober 1000 g, melche ©rohen fid) am biHigften
ftellen, Eann bann, wo erforbertich, bie SluSrü«
ftungSflafche beliebig nach ©ebarf felbft aufge«
füllt merben.

fßro $uüentutc.

3ttgettbfftrrorge ttttb Af&ofjollsttttts.
Sßon bem grohen, 1905 geftorbenen 23oE)D

tätey ©nglanbâ, IBarnarbo, ber „SBater ber
9Ziemanb8Einber" fo fdjön benannt, lefen mir
eine intereffante geftfteöung über ben Sllfoho«
Ii§mu§. Urfprüngliä) mar er nicht Slbftinent,
ftanb fogar gang ohne ©tjmpatljie biefer 33e«

roegung gegenüber. Sein Stttereffe uttb feine
Siebe aber für bie heimatlofcn StrahenEinber, bie
er au§ ben ÏSinEeln 2onbon§ in feine Slnftalten
aufnahm, bewog ihn gu einer llnterfudjung
über bie Ürfache be§ SinberelenbeS. ®a§ ©rgebttis,
ba§ SBarnarbo auf§ ®ieffte erfc^ütterte, ermieê,
bah 85 % aller aufgenommenen Sinber ihr ©lenb
in irgenb einer SBeife, bireEt ober inbireEt, ber
®runEfud)t ihrer ©Itern, ©rofjcltern ober $er=
Wanbten berbanEen. ®iefer Elaren @infid)t beugte
fith ber grohe üttann unb nahm bon ba an
allen feinen ins Seben tretenben Möglingen ba$
SBerfprecfjen bauernber Slbftiueng ab.

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

ALTO AN
ist die Spezialnahrung für magen- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglichen1' Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assimilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltose verhindert, es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltoseernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr

von Autointoxikation.
Maltosanernährung hilft exsudative Diathese vermeiden.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

703

„Es ist meine Ueberzeugung, durch Maltosan
mehrere Kinder am Leben erhalten zu haben,
wo die Umstände eine Amme nicht gestatteten
und die Kinder einem sicheren Tode entgegen
gingen.1 Dr. Comte, Fribourg.

Muster and Literatur stehen Interessenten zur Verfügung.

Dr. A. Wander A.-6L, Bern

ffSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. St C. Woliler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706
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Einladung zur Generalversammlung
des Lebammen-Herbandes des Kantons Zürich

am Mittwoch aen 20. Nugust 192», nschm. 2 Avr.
Im Volks!,»,». Ltauttacherslrazse. Zürich Z

Traktanden: 1. Verlesen des Protokolls,
2. Jahresbericht und Jahresrechnung, 3.
Aenderung der Statuten, 4. Anträge und
Verschiedenes, 5. Referat von Herrn Graf, Adjunkt
beim kant. Jugendamt, über: „Die Einrichtung
von Mütter- und Säuglingsberatungsstellen im
Kanton Zürich", 6. Vortrag von Privatdozent
Dr. meck. Anderes, über: „Pyelitis in der
Schwangerschaft und im Wochenbett".

Wir rechnen auf zahlreiche Beteiligung an
dieser kantonalen Versammlung.

Die zwei sehr interessanten Referate, besonders

der lehrreiche Vortrag von Dr. Anderes,
verdienen allseitig reges Interesse. Anerkennen
Sie durch starken Besuch die wertvollen Dienste,
die uns durch die Herren Referenten erwiesen
werden. ^ ^Der Vorstand

des zürch. kant. Hebammen-Verbandes.

Vermischtes.
Zum ersten Mal wurde am Eidgenössischen

Schützenfest auch der coffeinfreie KaM Kag
ausgeschenkt. In drei Riesenkochern wurde
ununterbrochen der Lahetrank von dem eigenen
Personal der Kaffee-Hag-Gesellschaft kunstgerecht
zubereitet. Wie wir hören, wurden enorme
Mengen dieses feinen, die Nerven nicht
erregendenden Kaffees konsumiert. Es soll Tage
gegeben haben, an denen 5000 Tassen getrunken

wurden, was einem Quantum von 700
Litern entspricht.

Deim Kauf vvtt Lysol für die Geburtshilfe
muß darauf geachtet werden, daß man das echte

Lysol erhält und keines der vielen
minderwertigen Nachahmungen, die in ihrer desinfektorischen

Wirksamkeit und ihren sonstigen
Eigenschaften (Seifengehalt) gegenüber dem echten
Lysol weit zurückstehen. Am besten ist es, Lysol
in „Originalpackung" zu verlangen, die in den
Apotheken zu 100, 250, 500 und 1000 A
vorrätig ist. Aus einer Originalflasche zu 500
oder 1000 g, welche Größen sich am billigsten
stellen, kann dann, wo erforderlich, die
Ausrüstungsflasche beliebig nach Bedarf selbst aufgefüllt

werden.

Pro Juventute.

Jugendfürsorge und Alkoholismus.
Von dem großen, 1905 gestorbenen Wohltäter

Englands, Barnardo, der „Vater der
Niemandskinder" so schön benannt, lesen wir
eine interessante Feststellung über den Alkoholismus.

Ursprünglich war er nicht Abstinent,
stand sogar ganz ohne Sympathie dieser
Bewegung gegenüber. Sein Interesse und seine
Liebe aber für die heimatlosen Straßenkinder, die
er aus den Winkeln Londons in seine Anstalten
aufnahm, bewog ihn zu einer Untersuchung
über die Ursache des Kinderelendes. Das Ergebnis,
das Barnardo aufs Tiefste erschütterte, erwies,
daß 85 °/o aller aufgenommenen Kinder ihr Elend
in irgend einer Weise, direkt oder indirekt, der
Trunksucht ihrer Eltern, Großeltern oder
Verwandten verdanken. Dieser klaren Einsicht beugte
sich der große Mann und nahm von da an
allen seinen ins Leben tretenden Zöglingen das
Versprechen dauernder Abstinenz ab.

„Solange ein Lind gesund ist, gelingt es uns
init allen möglichen und unmöglichen Alitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen klrnâlirungs-
srkolg xu erxislen." /(s/Zer /«9S.

ist à Lpexialnahrung Mr magen- und darmkranke Säuglinge. Lie Mill normalen Krnahrungsxustand herstellen, wo
„allo möglichen unU unmöglichem' lAittel versagen.

Naltosan entspricht den Keller'scUen Anforderungen an Me Zusammensetzung Uer àlmung ernäkrungsgestörter
Läuglinge: wenig làiweiss, wenig bMtt uncl Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in korm von Naltose, als
der Zuckerart mit cler höchsten ^ssimilationsgrenxe.

Der Kiweissxerfall im Organismus wirct durch lVlaltose verhindert, es wird Kiweiss gespart.
Käulniserscheinungen des varminhaltes geken dei NaitoseernäUrung rasch xurück. Verminderung der Oekakr

von Vutointoxikation.
lVlaltosanernäkrung hilft exsudative llliatliese vermeiden.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'scken àlxsuppe durch àltosan vereinfacht; im primitiven Haus-

halt wird ihre Anwendung erst durck Xlaltosan ermöglicht.

70?

„Ls ist meine Ilsbsrxsugung, durch Alsltosan
mehrers Länder ain lkedsn erkalten xu haben,
wo die Umstünde eins ^mme nielit gestatteten
und die Linder einem sickeren IMds entgegen
gingen.

Dr. kvrn

Solus t.sikkiinllsn
(Uosàljek Kssokàt)

sins ciis voìHioinlitsnstsn Liuâsu âsr Ks^suwart unâ sinci m Usa msistsn Spitâtorn cior Soiivà gin.
Zskûkrt. Nisssibsn Isistsn vor sovis r»ssk àsr lZsburt unsokät^baro Nisnsts: sbsnso kindsn sis Vsrvsn-
ànz bei UänZsIsib. knuck- octsr I4g.bslbruc:k, SsnkunAsn ste. Lrkàlttiok in :U>sii kssssrn SanitàtSASsokàktsn
oclsr âirskt bei üsr

33ll^s-I-.6Ìì)ì)ilZlci6ri-I^
D5. â c. HVokIer, vormals ?rsu Vfoklor

P0II.I.V- I.SUSSNN0
1s<is lZinâe tràAt innen sen xssst^Iiok gssoküt^ton Xamsn „Salus" (Illastrisrts Prospekts) 706
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Keime
anderen Präparate

sind

schwächliehen Kindern
so bekömmiieh wie

MALTOVI
SpeziaBpgeise fDi" Webammen

Verlangen Sie Prospekte von

J. Stäuber, Amriswil (Thurgau)

(P 976 G)
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• „Jiwnd

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berrta"

Berna
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

Berna" enthält 40 °/° extra PräPa~
rierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit

_ und Nährgehalt unerreicht,

u macht keine fetten Kinder,

„ sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Brustsalbe „BEBES"
unentbehrlich

für werdende Mutter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Nutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit steriiisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 763

S&S
\T'Ä

r. >, :

Ii
m
M
m

m
su

êtfofgretdi tttfetteti wan in bet ^eßamme"

^»tr btc 2&pd)tterttt tote fur baë Sïtnb ift

fintlirriiiftö fiuetji))-
ïmrdjaui* uufd)äb(td) 730

Zentralstelle fflr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirscheilgraben Nr. 5 - BERN 707

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Aiiswahlseiidtingcii nach auswärts.

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CÄCAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind, wirklich grossartig. » 717

Erhältlich in allen Apotheken: '/' Flasche Fr. 7.50
V2 )> ii 25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.

LabOratorium JSJadolny, Basel.

Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder-Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange Gratismuster!

Confiserie

Oppliger & Frauchiger, Bern

V
Aarbergergasse 23 und Dépôts
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' .NeMci

kìin'ikani R. Fûà, ÜSI'N

„Zema"
kei-na

SblObiKre

ki.7
v>/u^ve
eeàirr
iV> I V

8kk°NA" àlâ 40 °/o sxtrg prâxm-
" risrtsn Klafer.

ist an isisiiwr Vsi'ânuiisiiksit

^ nnci Mtn-Zsimli nnsri'siokì.

ti mnstii ksins kstisn Xinàsr,

„ sonâsrn korâsi'i sps/isU Lint-
nn6 XnoàsndilànZ nnâ
umoiit âsn Korpsr viâsr-
sìnnâskâîiiZ Zsgsn Xi-anktisits-
ksiins nnâ Kranieksiisn.

Wsr,ksrnkl' nîotit Icvnnt, vvrlango Krstis-llosvn

kirliâlìlicîli în /^poìtiElîSn, OroZorisn
uncl ^ancilun^sn. 708

vvusìsslds „WLSeS"
unsntkskrlisk

Mr «krâeuâe Nutter uuâ Wàeàeu.
Sskûtiîsn Sis Idrs patisnìinnsn vor »^»»»tsntiLiniIunge»»
Mastitis) und dsrsn vei-lBsngnisvollei» folgen füe

ui»«t »»m». — Verordnen Sis immer s»H^r»?ücN-
lie»,- »?u,«,s»»e„»»»»»" mit r«s»Iî^ïs?I»s?e»n
VIs»r»»sîeI un6 mit à LsUaZo „ttnleiturig »u? pflege
»I«? v»Ls«e" von l»i-, mer», p. tti-nig, ?rausnar?t in Lern
preis! z, so. Spe«sl»»?s»»o »rie »»etismmeiH.
/u kaben in alien Hpotkeksn oder direkt beim pabrikanten

0?. ». »?»»»», rlpotkeker, 0»»». 7K3

KS!
LA
sà

W
HA

W
M

W
ZN

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiuers Kneipp-Malz-Kaffee
durchaus unschädlich vm

îeuttàtelle ilk àtlià ?»lxteàlli
Sî^.SL??c» « «LVISU«

lvo^ms!» e. »».»»pré»;
Hiràen^rnden Fr. 5 v^lkVß ^
WSttSsste 0«Xugsque»e

kür

»»«»ekenksIîNîiirIsr,, Nsugling,-
«rsgem, Grrmmist^ümpfs, Seir,l,i»rten, »??»-
gs»t«»?«»». »säe- iHnri fieder - ^keirmemete?,
SetfSekiüssel«, Zî»xkleî-<ìpps?s«e, ve«t»»nfs?»
Isgen, f<iiei,f!s»el»ei», Ssrrge»^, »Is>«rl»»ür,tsr,,

Ü-V^skeirm, H»f»f«e, Leks^sn s«e. e«e.
iiebammen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

Lin Alâuxsuâss Urteil sus HsdsiiirusnKreiseu über

câcâvrciî
k'rau L. l>., Ilsbnmms in L., sokrsikt!

«Immsr nn<i immer vvislisr smpiskls isk Ikr so xssokàt^tss
Präparat in msinsr Praxis. Isk kabs ssit langer /sit icsins sin?iZs
prau xskabt, vsloks niokt Lsenoksr nack cisr ksbnrt Zsnommsn
kätts. Ikr Präparat smpiisklt sisk Zan? von ssibst unk visls
prausn sink rnir sskon kankbar Zevsssn, dass isk iknsn Lasaoksr
smpkokisn katts. Isk smpkskls Lasaoksr ansk naâ /e<icr ^eül-
Asb^rt, nm cisn Llutvsriust kalàôFUskst srsst^sn. Die Dr-
/oiAe mit Liaeso/er sàri irir/ck'e/i ArozzartiAl. » 717

Lrkältlisk in allsn ^potkàen: '/- plassks ?r. 7. SV
V- „ „ 4.23

äuf Antrags Nsbammen Lxtra-Nsbatt
r>rr>i,«ri ztsken g»s»îs »u» V«?»iig>>ng.

2VKc?o22Z^, Ssss2.

WMM îmààlil
Vor^kxUskss, von srstsn Xincisr-
är?tsn smpkoklsnss und vsrordnstss

Xin^er-DßskrungsmSUel
öestv Lrkolge w viele« kslie«. wo Sie iiivâer sovsl vivlit» vertrage«

àn verlange (iratismuster!

conkîLsrî»

Oppliger » rrsuckiger, Lern
Fìs?I»e»ge?gs«s 2S u»,^ »Spät,

710
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•Ci "i*.1"•V..,,,c1
rtu h,i< '••iS-

Ss&tëSî:

KRISI
nichts als

KRISIT
braucht sie zum Reinigen von Gegenständen aus Email, Blech,
Metall, Glas, Ton, Kachel, Stein (Spülstein, Badewanne und
Klosets etc."), ebenso von nicht gestrichenen Holzböden und

Holzgegenständen.
Arbeiter, Handwerker, Landwirte benützen Krisit mit Vorliebe

zum Reinigen der Hände.
Das idealste und zuverlässigste Putzmittel.

HENKEL & Cie. A.-G., BASEL.

£>eb(um»eu=©teUe. 776

Snfolge SRüdtritt ber bisherigen Snïjaberin wirb bie ©teile einer
@etneinbrf)cbatnme jur 9îeubefe|ung auSgefctirieben. ©S werben

nur ïatf)olifci)e Hebammen berütf(icljtigt.
Antritt auf 1. September 1924. SInmelbungen finb fdjriftlict) bis

jum 25. Sluguft näd)ftl)tn ber ©emeinbefan^Iei SoSwil (îlargau)
einzureichen, welche auch jebe weitere SluSfunft erteilt.

SöoSwil, ben 22. Suli 1924. ^C|.

gür bie ®iite unb nbfolute Süirfuttg
ber belannten ©inreibung gegen

Kropf u. btcfcn l?als
„©ten in a fan" jeugt u. a. folgenbe»
©^reiben au8 tßontrefma : „©ttuntafan"
mar baä einzige Wittel für bie Vertilgung
bon einem Stopf, ben id£) fdfjon 13 bis 14
g-aljre lang l}atte unb jept fo gut tbie
ganoid) berfd&ttmnben ift. ©. 3t. prompte
Rufertbung beä Wittels burd) bie 3ura=
31 pottfcte ®iel, Suraplafc. tßreiä : Ijalbe
glafdje gr. 3. —, glafdje gr. 5. —. T2S«

99

Asthma-Sirup

Radix44

Leiden Sie an Asthma,
dann finden Sie Erleichte¬

rung durch

„Radix"
selbst in den schlimmsten

und hartnäckigsten Fällen.

„Radix" ist ärztlich

begutachtet und empfohlen.

Erhältl. in allen Apotheken.
755 (K. 581 B.)

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmeriii

Ihrer Okie's Wörishofener
TormentiII-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 713 h
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentïli-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.
HflT" Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Med. Iiom. Ambulatorium

Wolfhalden ob Rheinack (St. G.)

THEODUL heilt sicher nnd
gründlich Weiss-
fluss und Unter-

ohne Operation mit
Hagen-, Darm-,

leibsleiden
grossem Erfolg.
Nieren-, Herz-, Lungen-, tuberkulöse

und Geschlechtsleiden.
(J. H. 8115 St.)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 6°

Milchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 735

ttT" NB. Gegen Einsendung diese®
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis-

88 Die Schweizer Hebamme. Nr. 8
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Kiìiîikiicliss als

di-auelit sis xsm s?siti!ASt, von QsZsnstànclsn sus ^msil, Llsoii.
Install, QIss. I^on, Ksoiisl. Ltsin (Zpülstsin, Vaciswanns unci

klossts sto.). sbonso von niolit Zsstniclisnsn ftlol^bociss unci

>-IoI?ZSASNLtân66N.

^tizsitsp, l-Ian^wsnkss-, I_3nclwii-t6 dsnüt^sn Xnisit mit Votüsbs
^eim 5?sini^6n cisr ftiàscis.

Oss icisalsts uncl xtlvsnIâssÍAsts l^ut^mittsl.

s->^ftll<^l_ ^ Lis. /^.-Q..

Hebammen-Stelle. 776

Infolge Rücktritt der bisherigen Inhaberin wird die Stelle einer
Gemeindehebamme zur Neubesetzung ausgeschrieben. Es werden

nur katholische Hebammen berücksichtigt.

Antritt auf 1. September 1924. Anmeldungen sind schriftlich bis
zum 25. August nächsthin der Gemeindekanzlei Boswil (Aargau) einzu»
reichen, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

Boswil, den 22. Juli 1924. Der Gemeinderat.

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Rropf u. dicken Hals
„Strumasau" zeugt u. a. folgende?
Schreiben aus Pvntresina: „Strumasau"
war das einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Kröpf, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biel, Juraplatz. Preis: halbe
Flasche Fr. 3. —, Flasche Fr. ö. —. rzz»

ksikma-Zirup

lîsxlîix

lââen 8ie au

âann kinàen Sie Lilelebte-

ruuA ckureb

..lîiielîx
selbst iu àeu seblimmstsu

nnà bartuâàÎAsteu Fällen.

„Itallix" ist àtlieb be-

Autacbtet unâ empkoblen.

Libältl. in allen.-Ipotbelien.
7S5 <N. bSI L.)

«edsmmen
bitte Mtl. lesen,

krl. St., Hebamme in X., sokrsibt/
„lob bin langjàkrigs ^bnskmsrin

Ikrsr Vieira HIlköriakokensr
nn«l

leb leinte selbe sokon vor IS lakrsn
als »ei,»- ksilasir» kennen in kallsn
VN UsuKsieaarkiSgen,
aein ste., branokts nie etwas ancisres
nn«l smpkakl sie stets in meinem
Lernte als Hebamme, clsnn nook nie
bat sie miok mit ikrer Anten Wirkung
im kante all «lisser viele«« labre im
Sticke gelassen."

Xu belieben in tipotksksn nnci Lro-
gerisn« «lis

?sr»«ei,tiII»L«i?s 713 b
2U kr. 1.6t> «las Stück,

?u kr. I.St) «lis knbs.
DWW— Ilàmmvll vrdaltvll dvi äirv^tvm kv»uxv.

K. kieingsr-S«-ulIer, Lasel.

»eil. l». tiediilzlenM
Violfkallien °d I»iàli<A.S.)

â àder Ullâ
gkllolillell weiss-
kluss unä tinter-

obne vperàn mit
llsgen-, Darm-,

lelbsleläen
grossem Krkolg.
»leren-, ller?-, bungen-, tnderliu-
löse vnä KesvlileelltsIeUen.

(^. N. S115 8t.)

kîvdertliermometer
amtlick gsprükt

1 Stück kr. 1. 25 3 Stück kr. S. SO

ssilrlipuini»«»
mit la. tlummiball z«u kr. 2.—

8«zlbtwur»«»âx»l>kti
(.^.ai'^an) ^

WWP^ HL. Legen kinssnilnng «liesst
Inserates erkalten «lie Lsbammsn eio^
Lose Xanclsrs Linilerwunüsalbs gratis^
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Engler's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

"Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

1st ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen C» Engelgasse 8. 740

Die Erfahrung hat gezeigt,

748/1

dass bei offenen Beinen und langwierigen Wunden die
beste Heilung durch

VARICOL
erzielt wird. Aerztlich empfohlen. Büchse à Fr. 3.75. Broschüre
gratis. Hebammen 20 % Rabatt. Franko-Zusendung durch

Varicol-Depot, Binningen.
„Bitte schicken Sie mir wieder eine Schachtel Varicol. Mein Fuss ist ganz

ordentlich zugeheilt, auch kann ich des Nachts gut schlafen. Frau M.-B. in F.

Hebammeih
Die Schwäche des Wochenbettes beheben Sie bei Ihren
Patienten am besten durch eine stärkende, leichtverdauliche
und dem schwächsten Magen zuträgliche Nahrung. 'Ein
derartig nährstoffreiches Produkt finden
Sie in Singer's hyg. Zwieback, welcher
dank seiner vorzüglichen Zusammensetzung

und zweckdienlichen
Eigenschaften Wöchnerinnen ärztlich
empfohlen und verordnet wird. Auch
Säuglingen, sobald sie einer festen
Nahrung bedürfen, wird Singer's hyg.
Zwieback, zerrieben und in Milch
aufgelöst, mit Erfolg verabreicht.
In besseren Lebensmittelgeschäften
erhältlich. Ch. Singer, Basel.

SINGER

&
SCHUTZOVARKE

718 a

Goldene
Medaille

OD
D

711

.Schutz- Marke

Kindermehl Marke B É B É" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

êïfofgteid) titfcrterf man iit bet „£d)«iet$er ^eBamme"

ScItL-w-eizer-SIa/uLS-^-ULd-er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptiscli,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr (wiibser-Knoch, Grlarng

(K. 247 B) General-Yertrieb :

Filma
Bettstoffe
lllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllll

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

J. Foery, Zürich 1 759

i M. ßuckli & Renggli vorm. Lina Wohler j
Baself Freiestrasse 72 714 '

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

S Irrigatoren und Salusbinden Gummibettstoffen
" Bestandteilen Flanellbinden Bettschüsseln

Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badthermometer Nabelbinden Sauger und NSggel
Milchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte

j Ia Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise j

N ovo chl mo s in
das baktericide Ferment

Duffel (Belgien), Oktober 1923.
Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verpflichtet, wenn Sie mir gefl. einigeweitere Muster von Novochimosin zukommen lassen wollten. Ich habe seit

einiger Zeit die therapeutischen Effekte dieses Mittels geprüft und weiss
dasselbe sehr zu schätzen. Einen besonders günstigen Einfluss konnte ich in
Fällen von Erbrechen während der Schwangerschaft feststellen. Dr. V. D.

In den Apotheken|zu Fr. 3.— die Originalpackung. 721
Alleinfabrikant: Chemische Industrie Lugano, J. Spohr.

„Bärenmarke". 7q§

Bewährteste and kräftigste Säaglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schulz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

Nr, 3 Die Schmelzer Hebamme, 89

Ungller's
Kiniler Mekl

SssSv SîSniIernskrung

kolàvlle KvâsMv:
^sdvOSwittel-

ausstslluiix
Daris 1905

Diplom:
^Viotsrtkar 1889

»ildervo «eââv
Sàvàvr.

Danàssausstellunx
Lein

ist à Dlut und knocken bildendes Xindsrnäkrmittsl a^ef-eî-sà Äa^es,-
dark vom sa^es/en an Asrsiebt werden. Leim àà>ôàen leistet
mein Produkt vo^iA^à Dienste. Naeken Lie bitte einen Versueb

und verlangen Lie krankn Dratisprnbe-^Iuster.

N. DnKler-àpaKaus'
5t» SsIIsiB L, DllA6lssg,88S 8. 740

Die LrkàunK bat zxeneisst,

748/1

dass bei «ttsnei» vsî««n und lanZwisrixsn Wunden bis
beste Heilung durod

srxislt wird, àer^tliok smpkoklsn. Ltiokss à fr. Z. 75. Lrosekürs
gratis, Hebammen 2b °/-> kabatt, Lranko-TiusendunZ durek

Vs?î««»I-I»ei,st, »innings«,.
„Litte «c/ticken Kie min »oieden eine Kebacbtet l^sn/co/. Htein âss ist A«n?

ondentticb ^uAebeitt, aucb. /can» ict» des âebts //ut sebta/en, Lnan L1.-L. im L.

Oie Ketîieckebe des lVocbenbettes bebeben 8>ie bei 1/tnen
Latienten am» besten duncb eine stänkende, teicktnendauticke
t»nd dem sckîvâcksten /HaAen entnäAticke iVaknUNA. Min den-
anti^ nâknsto/^neiekes Lnodakt /înden
Sie in Linien'« b?/A, Lioiebaok, zeetcken
»tank seinen nonsitgticken ^asammen-
seànA nnd sieeckdienticken LiAen-
seka/ten KVöckneninnen änettiok em-
^>/vbten nnct nenondnet »nind, ^lacb
SàFtin^en, »obatd sie einen /esten
LaknnnA beân/'en, »oind SinAen's t»M,
^ioieback, -eennieben und in Ltiteb
aa/Fetöst, mit Ln/otF venabneickt.
L» bessenen LebensmittetFesckä/ten
«nkätttick. Lb. Sinken, Laset,

smock

A
.cnun?in»ane

718 à

Sal«««»»

o o r>

o o
r>

711

Iîîl»Iei'»»»elHl Clarice „ SèSè" bal sicb seil ^abrea aïs
ìeÌLbrveràubcbe5 blâbrmittel kür Xinder bestens bewâbrl.

Sekvvsixeriscke AlilLkgeselIsLtiakt Nockâork

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

ist sin 7uvsrIâssiAss llsil- und VorbsugungsmittsI ASASN Wundliegen,
Hautröte, nässende ^ussoklägs und Entzündungen bsi Säuglingen.

^ntiseptisab,
luitâ uncl rsiiklos.

/^uksaugsocl
und troolLnsnck.

Hebammen erbaltsn gut Wunsok Prospekts und Lratisproben. 746

Lkem. Fabrik 8ckivei2erkau8, v tniilbsvr linoel», <nl»rn»

(il 24? L> Lleaeral-Vsrìrieb:

films
vsttstolie
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIII

lZarsntisrt «asssriliokt.
Unvsrvüstliob, und ssbr an-
gensbm im Lsbrnueb. 8ps-
7isII Mr Hinder, du sr ab-

solut niebl kültet.
Von dsn ilsrren ^sr7tsn

vnrm smptok sn.
prirnu 8ek^vsi7sr pubrikut
und bsdsutsnd billiAsr als

kuutsebuk.
kasel 1S2I Snosser Lbnen-

preis mit Mlâener IVleâalIIe.

F. Zeiifîrli 1 759

l N. kuekli â kenMli vom. bns Viotllks

Lsssl, ?rei68trä,88e 72 714 Î
» 8pk?is»iM für kWpIöNö kèbs- uni! Wàànen-àlàW »

smpksblsn dir rsiek assortiertes buZsr in

» Irn'zàren und Sslusdimien Lummibettstokken
A keàndteilen Nanellbindeli kettscküsseln

fiebermesser keinbinden kettklsscken
» ksdtkermometer Nabelbinden 8suZer und XüZgel »
> Nilcbpumpen Monatsbinden 8psrablsnc, ^Vstte

^ O Huatitäten — Lnompten Vensand naeb ausivänt« — LtttiAste Lneise ^

l» ovo àklmo s in
«>s-

vukfel (Lslgisn), Oktober 1923.
leb värs Itinsn sskr 7U bank vsrptlisktst, vvsnn 8is mir Agil, sinixsweitere Uustsr von >iovoebimosin Zukommen lassen wollten, lob kabs ssit

sinixsr Zeit dis tksrapsutissksn CHskts diesss Ilittels geprüft und weiss das-
sslbs sskr 7U sekät7sn. Linsn besonders Künsti^sn Linkluss konnte iek in
Lallsn von Lrbrssksn wäkrsnd dsr Sedwangsrsekatt ksststsllsn. Nr. V. v.

Irr den »rpotbekertZxu I-?. Z. die origilrslpaakultg.
Msinkabrikant: eksini-rks ».ugsno, I. Spc»»,^.

„öärellmarkv". 7gA

Kkvädktkste liiiü Dâttízste 8àg!!iA-Mi'iiiiz,
wo Uuttsrmiisk tsblt.

Absoluts 8iobsrboît. Lloîvbmàssigv bualitât
8ekui? gegen kinäerdiarrkös

/Us krâtìiASs álpsnprodukt leistet dis vsrnsr-iUpsn-MIok auob
stillenden Iddttern vortreWeks Oisnsts.

Lterilisivrtv

kerner-^lpen-Mcli
dsr Nvrnoi-slpvn-lìlilvkgosollsvksft, 8taldon I.
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Urteil des begutachtenden Arztes Uber unsern
Galactina-Haferschleim in Trockenform i

„Wir haben längere Zeit hindurch im Sanatorium
St. Anna, wie im Fürsorgeheim Hergiswii (Nidw.) Ihr
neues Haferschleimmehl in allen Fällen, wo wir
Haferschleim reichten, d. h. bei Säuglingen von 14 Tagen
bis 2 Monaten, angewandt und nie Störungen
beobachtet, so dass wir überzeugt sind, dass der damit
bereitete Schleim dem durch Auskochen von
Haferkörnern oder Haferflocken gewonnenen völlig
ebenbürtig ist.

Vorzüge sind nicht nur die kürzere Kochdauer,
sondern auch der Umstand, dass der Arzt immer
weiss, welchen Gehalt der Schleim hat, worüber man
bisher stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3°/« igen, im zweiten Monat einen
5%igen Schleim.

sig. Dr. med. F. St., Kinderarzt, L."

in der SaaglijaQS'lmäAriinQ
Schon bei unsern Vorfahren stand der

Haferschleim in hohem Ansehen und
galt als die beste Säuglingsnahrung.

Um aber einen guten Haferschleim
zu erhalten, ist man genötigt,
Haferkernen während zirka 2 Stunden zu
kochen und den sich ergebenden
Schleim abzuschöpfen; eine umständliche,

teure und zeitraubende Arbeit.
Wir haben nun keine Kosten und

Mühe gescheut, einen Haferschleim in
Trockenform, gebrauchsfertig
herzustellen und es bedurfte einer langen
Reihe sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgeführter Versuche, bis
wir so weit waren. Aber dafür kommen
wir heute mit etwas Ganzem, etwas
Vollendetem heraus, dem:

Vermöge eines zweckmässigen Auf-
schliessungs- u. Trocknungsverfahrens
bringen wir heute einen kochfertigen
Haferschleim auf d. Markt, dem zugleich
alle charakteristischen Eigenschaften
des Hafers erhalten geblieben sind.

Ein einfaches Aufkochen des „Galac-
tina Haferschleim - Mehles" und Sie
haben die beste Haferspeise, die
hochwertige Nahrung für Säuglinge,
Kinder und Erwachsene, Gesunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von Blut und
Knochen einer vermehrten Zufuhr
von Eisen und Salzen und hier ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Galactina Kindermehl" am Platze.

GALACTINA
HATEMSCHILEIPI
gebrauchsfertig, in trockenform

ist die Ernährungsmethode, mit der Sie sich die Gesundheit Ihres
Kindes erhalten u. so entscheidend auf dessen späteres Leben wirken.

Der „Galactina Haferschleim" ist in allen Apotheken, Drogerien,
Spezereihandlungen und Konsumvereinen erhältlich zum Preise von
Fr. 1.50 die Büchse. Wo nicht, direkt durch

6ALACTINA BELP-BERN.

702

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten«

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstofffe« pextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster nnd Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Wahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit IOO Kochrezepten gratis aui "Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 701
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Urteil «I« degutsektenits« Lids? ui,KS?i«
Vs>se«i»,»-»Is?s?»eI,Isi«, l« ??ae>«s»,?«»?ii, i

„Wir baden längere ^sit bindureli im Sanatorium
St. Vnna, wie im kürsorgsbsim 0srgiswii (llidw.) Ikr
neues lialsrseblsimmskl in allen Bällen, wo wir Haler-
seblsim rsiekten, 8. i>. bei Säuglingen von 14 lagen
bis 2 Iloriatsn, angewandt unci nie Störungen beob-
aektst, so dass wir uber/.sugt sind, class cier damit
bereitete Soklsim dem durek Vuskoeben von Haler-
Körnern oder llalertloeken gewonnenen völlig eben-
dürtig ist.

Vorzüge sind niekt nur die kürzere koekdauer,
sondern auek der Umstand, dass der Vr/t immer
weiss, wsieken (lebalt der Soli leim bat, worüber man
bisksr stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Nonat einen 3°/«igen, im Zweiten Xlonat einen
b°/°igsn Seblsim.

sig. llr. msd. St., Kinderart, lb.

Sobon bei unsern Vorkabren stand der
Hakerseklsim in kobsm Vnssbsn und
galt ais die beste Säugüngsnakrung.

0m aber einen guten liaksrseklsim
zu erkalten, ist man genötigt, Haler-
kernen wäbrend zirka 2 Stunden zu
kooksn und den sieb ergebenden
Seblsim abzuseböpksn; eine umstand-
liebe, teure und Zeitraubende Arbeit.

Wir baden nun keine kosten und
IVlubs gesebsut, einen Hakersekleim in
?roeksnkorm, gsbrsueksksrtig berzu-
stellen und es bsdurlte einer langen
Heike sorgfältiger, unter ärztlieker
Kontrolls ausgekükrtsr Versueke, bis
wir so weit waren. .1 der dalür kommen
wir beute mit etwas Langem, etwas
Vollendetem beraus, dem:

Vermöge eines zweckmässigen ául-
seklisssungs- u. T'roeknungsvsrkabrsns
bringen wir beute einen kooblsrtigsn
liakersebleim aul d. lViarkt, dem zugieiek
alle ebarakteristisobsn kigensekaktsn
des iialsrs erkalten geblieben sind.

Lin einlaebss Vulkoeksn des „(lalae-
tina llakersoblsim - Nsklss" und Sie
kaben die beste llalsrspeiss, die
boekwertigs liabrung kür Säuglings,
Kinder und krwaekssns, llesunde und
kranke.

Vom 5. bis 6. klonst ab dedarl das
Kind /.um Vulkan von lZIut und
knoeben einer vsrmebrten Tlulukr
von kisen und Salzen und bier ist
dann sine abwseksslnds Verabrsiekung
mit „Kalaetina kindermskl" am Platze.

vcsiî>5ucnsrrinia, îi»
ist lii'e LrnäkrunZsmetkoäe, mit tier 8ie sick à Lesun6keit Ikres
Xinlies erkalten u. so entsckeiäenä suk liessen späteres I,eben wirken.

Oer „(lslaetina liaksrseklsim" ist in allen Vpotbeksn, Drogerien,
Spezerslbandiungsn und Konsumvereinen sikältliek /um preise von
kr. 1.5l) die Lüekse. Wo niekt, direkt durek
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HIssìlô's Kiinrio^moki
erseîUîsm vesîen,

«Is es
slls îiS? KIsïns söLiAen UlskestoS?«

eiweïssîof?«, yexînn unsi ?Hsiioss
io rioiitiMM Vsrliâltnis oiittiàit.

— Ls mgetit àtier sueti ciss Llltwiitiilpii xu Mà ^slire^sit lkietit. —

Mzter vnl! krosediire über Killliergflegk gratis suk Verlsugen.

ààiisià Mied
«i»à

«rsstsî vortsilkstt koscke klilck sis

Uskrung von kleinen Uînâern
sowie in «>er ITlleke

Sureau IVesîlê în Vevezf 701
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